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144» Gedrückte Stimmung der „Nationalen'
gf ^ntereffante Jnternas aus einem KonventiKel der sogen, vaterländischen Verbände

Merlin , 20. Ter . (Eig . Trabt .) Am 26. November fand im
JS ^ vehrkasino Berlin eine vertrauliche Reichsvertretertagung der

Irländische Verbände statt , die von etwa 100 Personen besucht
^ ^ Unter den Anwesenden waren alle bekannten Fübrer von

^ verbänden wie Oberst a . T . Friedrichs , Major a . T . v . Olden -
^ Stadler , Freiherr v. Förstner , General a . T . v . Cramer , Gene-
- 0- D . v. Dammes , Abg. Borck, Prof . v. Freytag -Loringhoven ,
^ Maretzki , Abg. Wulle , Kapitän a . D . Ehrhardt , Freiherr von
." 'nghofs -Scheel, Major a. D . v . Jena , Prinz v . d. Lippe und

Prinz von Preuhen .

?( T>o'1(d
^ cr ®03 - Pressedienst weiß über den Gang der Verhandlungen

^ L^ ^ ndes zu berichten : Generalmajor a . D . v . d . Eolh , der Führer
md ^ . ^ -v .P .D . leitete die Versammlung . In einer kurzen Begrüßung

besonders Prinz Oskar von Preußen und Ehrhardt er -
'nt - Als der Name „Ehrhardt " fiel , kam es zu wiederholten[fi* ti -»turnt „ wvivuvvi mv *, *um t » ou uut -vtuivtHu

atf*'1 "^ürusen. Im Anschluß an dieses Zwischenspiel hielt v . d . Goltz
«?, Ertrag über das Thema : „politische Lage und kommende

M?» ® r üöte dabei scharfe und heftige Kritik an der „pazi-
Mkll* Rede" des Reichskanzlers Marx in Wien und an der
- »«l ^ Nvolijischn , Tätigkeit des Reichsaußenministers Dr . Strese -

Ä‘ Der Redner bedauerte dann die schlechte wirtschaftlicheLageut>( - ,
'• Der Redner bi

S-re » vaterländischen L
Ä W --Iicfe batten di
fittirf ^ ländischen Derbäiji41
c ^ soll möglichst der

Verbände . Die Kasse sei völlig leer . Alle
. . . . . . demnach wenig Erfolg . Trotzdem wollen die

K
"Zischen Verbände für die vom Stahlhelm anläßlich der be-

entzL senden Wahlen herausgegebenen Richtlinien wirken. Die
c [J

Sl1 soll möglichst der „Stahlhelm " tragen . Das Ziel dieser
l ^ anda ist , jede Koalition im Reich und in den Ländern mit

ß t* n Sozialdemokratie zu verhindern und ein Ost - Locarno unmöglich
! jachen . Außerdem will man einen Widerruf der Kriegsschuld-
>- ^ hj. tdrd die Wiedereinführung der schwarz -weiß-roten Fahne er-

"
iit to

h ' Schließlich will man die „nationalen " Parteien verpflich-
,j^ Pvrsönlichleiten der vaterländischen Bewegung an aussichts-

Stelle auf ihre Wahlvorschläge zu setzen. Es werden zu
t» Zweck örtliche Verhandlungen in den Wahlkreisen 'gefordert .

Verlauf seiner Ausführungen befaßte sich der abgetackelte
, ei0 I auch mit der Innenpolitik und insbesondere mit der Reichs-

Sie baut nach seiner Meinung unter dem Druck Preußens
°°s Auslandes alles ab, was bisher mühsam aufgerichtet
le- V . d . Goltz äußerte sogar, daß der Kern der Reichswehr
0ttjU gesnud sei und die Schuld daran die politische Leitung
^ eichswehrministeriums trage . Er persönlich und sicherlich

. Abwesenden Vertreter der vaterländischen Verbände seien gegen
politische Leitung . Sie müsse unmöglich gemacht und ersetzt

en durch einen politischen General ,
fter Redner verbreitete sich dann über die Ergebnisse der

;
' n Wahlen und über die Aussichten für die kommenden Wahlen .

, b t̂e dabei vor allem den deutlichen Ruck nach links anerken-
wahrend er die Lage für die nationale Bewegung als sehr

' ’ „beinahe hoffnungslos " bezeichnete . In diesem Zusam¬

menhang malte v . d . Goltz unter Hinweis auf die Gärung im
Pommerschen Landbund und auf den in der letzten Zeit einsetzenden
Kampf der Bauern gegen die Großagrarier den „nationalen Bol¬
schewismus in Reinkultur " an die Wand . Nur die Vereinigung
aller nationalen Kreise in der vaterländischen Bewegung könne
Abhilfe schaffen .

Interessant waren vor allem auch die Aeußerungen dieses
„politischen Generals " über die deutschnationale Volkspartei . Diese
Partei ist nach seiner Meinung im Parlament „schon so zermürbt,
daß es heute schon kaum mehr möglich ist, sie als geschlossene Par¬
tei zusammen zu halten "

. Es sei daher die Gründung einer neuen
Partei , die vom Stahlhelm angeregt sei , zu überlegen . Abgesehen
davon müßten die vaterländischen Verbände darauf hinarbeiten ,
daß überall nur national zuverlässige Männer als Wablkandidaten
an sicherer Stelle auf die Kandidatenliste gesetzt werden.

Im Verlauf der Tagung kam es vor der Mittagspause zu
einem Zwischenfall zwischen Erhardt und dem Prinzen Oskar von
Preußen . Dieser warf Erhardt vor , daß er wiederholt das Hohen-
zollernbaus angegriffen habe . Im Verlauf der sich anschließenden
und nicht immer in parlamentarischen Formen sich bewegenden
Auseinandersetzung zwischen Erhardt und dem Hohenzollernspröb-
ling wollte der Prinz von Gottes Gnaden den Saal verlassen.
Erst als v . d . Goltz einschritt und den Prinzen dringend bat , zu
bleiben , nahm dieser von seinem anfänglichen Plan Abstand. Die
Folge war , daß darauf Erhardt mit fünf bis sechs Personen unter
großer Unruhe demonstrativ davonlief .

Im Anschluß an die Mittagspause wurden die Ausführungen
des Generals v . d. Goltz zur Diskussion gestellt . Daran beteiligten
sich auch der Putschist Mulle und der Reaktionär Maretzki. Der
sattsam bekannte Dr . Stadtler sprach über die Außenpolitik und
betonte , daß Deutschland nach seiner Meinung eine ganze Reihe
von Kampfzielen habe und deren erstes Polen sein müsse . Die
Veranstaltung endete mit der Annahme von Entschließungen, die
sich u . a . für die Stahlhelmbotschaft und für die Studenten gegen
den preußischen Kultusminister aussprachen.

Der ganze Verlauf zeigte eine außerordentlich gedrückte Stim¬
mung und zeugte von der Einsicht, daß die „nationale " Bewegung
bei der kommenden Abrechnung im Gegensatz zu den Sozialisten
katastrophal abschneiden dürfte .

Die Geldmittel der „Wickinger"

Berlin , 20. Dez . ( Funkdienst.) Die Magdeburger Polizei hat
im Zusammenhang mit der von ihr eingeleiteten Untersuchung über
die Existenz des in Preußen verbotenen Wickingbundes gegen eine
ganze Reihe von Magdeburger Geschäftsleuten Strafantrag ange¬
strengt . Es ist erwiesen, daß diese Geschäftsleute den verbotenen ,
immer aber nur kümmerlich existierenden Bund , mit Geldmitteln
unterstützt haben . Im übrigen rann die Aktion der Magdeburger
Polizei als abgeschlossen gelten .

'S

Ein MnanMKtatork
Eine Kundgebung der deutschen profitverbände

19. Dez . Die Svitzenverbände der deutschen Wirtschaft I
n ^ lverband des deutschen Bank- und Bankiersgewerbes , deut-
^ ttnbmerfs» und Eewerbekammertag , deutscher Industrie - und" stag , Hauvtgemeinschaft des deutschen Einzelhandels ,

verband der deutschen Industrie , Reichsverband des deutschen
Und Ueberseebandels und der Reichsverband des deutschen

^0ben am Montag abend ein „Rqtprogramm " veröf-
tytr - ® *e3es Programm verlangt „eine möglichst sparsame und

h
‘8t“ Finanzwirtschaft in Reich , Ländern und Gemeinden.
. Absicht seiner Väter wollen sie besonders die von der

1aie
,
tl*n8 für Mitte Januar 1928 einberufene Konferenz der

^ irpräfidenten der Länder beeinflussen.
Kernstück des Notvrogramms ist die Forderung nach einem

iri^ i^ iktator", die in den letzten Wochen immer wieder von den
*i giften Unternehmerkreisen erhoben worden ist. Wie man
^ fol

1 ^Eichen Industrie diesen Finanzdiktator vorstellt , geht
^

Senden , im Notprogramm enthaltenen Forderungen hervor :
l ^ m Reichsfinanzminister ist gegenüber dem Reichstag das

^>eru
^ '^ ppuchs gegen Erhöhungen der Einsätze des von der

„ J ! 0 vorgelegten Etats , sowie gegen Beschlüsse mit nachträg-
dj, ^ rausgaben einzuräumen . Das Gleiche muß sinngemäß
^ Länderregierungen gelten .

^et die in den Verordnungen über Finanzstatistik vom
LV ““r r -

k Ä Unt --
lt!uno

Önber ’ Gemeinden und Gemeindeverbände mit sofortiger
'*
! ihm

" °^ ichtet werden , dem lsieichsfinanzminister oder den
n6 A . bezeichnenden Stellen , und zwar Gemeinden und Ge -

'iyii^ rbände durch die Aufsichtsbehörde auf Anforderung jede
®e Auskunft über ihre Vermögenslage und ihre Vervflich-

, h
^bben , insbesondere in näher zu bestimmenden Zeitab -

IlL ihrer fundierten und schwebenden Vervflichtun -
kKdj der Bankschulden zu melden . Das Gleiche muß

te Beteiligungen an wirtschaftlichen Unternehmungen gel -

Tn 1,1 uwci . O uiuuoftunftifc wwm
at 1926 und 25. Juli 1927 vorgesehenen regelmäßigen 93sr=

bic
c™naen der Voranschläge, Ein - und Ausgaben hinaus , müs -

ten . Dabei gehen wir von der Voraussetzung aus , daß dem Reichs¬
finanzminister für diese Kontrolle die Aufsichtsbehörden der Län¬
der zur Verfügung stehen .

3 . Um bei den Ländern die erforderliche Sparsamkeit zu er¬
reichen , ist es notwendig , dem Reichsfinanzminifter das Recht zu
gewähren , unter der Voraussetzung, daß der Haushaltplan eines
Landes die allgemeinen Richtlinie ^ der Finanzpolitik des Reiches
verletzt, selbst oder durch einen Beauftragten Einspruch gegen die
Vorlegung des Haushaltvlanes an den Landtag und gegen den
Vollzug eines gegenüber dem Voranschlag erhöhten Haushaltplanes
zu erheben.

4 . Die feit langem von der Wirtschaft geforderte und nunmehr
von allen Teilen des Volkes als notwendig anerkannte Ver¬
waltungsreform ist mit größter Beschleunigung in Angriff zu
nehmen . Neben der Durchführung der im Reichstag angenom¬
menen Entschließung, jede dritte freiwerdende Stelle nicht zu be¬
setzen , ist eine Anordnung erforderlich, daß bis zur Erledigung der
Verwaltungsreform auf allen Gebieten der Reichs- , Länder - und
kommunalen Verwaltung die Anstellung neuer Anwärter ge¬
hemmt wird .

"

Diese Forderung bedeutet eine Einschränkung der
Vollmachten des Parlaments . Der Einfluß des
Volkes auf die Finanzgebahrung soll ausgeschaltet werden zu
Gunsten eines F i n a n z d i k t a t o r s , der nach Lage der
Dinge doch das gefügige Werkzeug der Wirt¬
schaftsinteressenten sein wird . Gerade die ewige
S u b v e n t i o n i e r u n g der Wirtschaft, besonders der Land¬
wirtschaft, die die Etats sehr belasten, sollten warnen , den Vor¬
schlägen der Wirtschaftsinteressenten auch nur einen Augen¬
blick näher zu treten . _

Der Kommandant des Kreuzers
„Berlin "

Berlin , 20. Dez . ( Funkdienst) Der Hohenzollernfreund und
Kommandant des Panzerkreuzers „Berlin "

, Kapitän K' o l b e , hat
dem Reichswehrminister am Montag über den Besuch des Prinzen
Heinrich an Bord des Kreuzers Bericht erstattet . Von einer ent-
gültigen Entscheidung. über den Amtsmißbrauch des Kapitäns Kolbe
wird zunächst noch dem Reichspräsidenten Vortrag gehalten werden.

Man nimmt an , wie die Vossische Zeitung zu melden weiß,
daß Kolbe , wenn er auch nicht mehr aus den Kreuzer zurückkehrt ,
doch weitere Verwendung finden wird . Das Berliner Tageblatt
nimmt dagegen an , „daß die verhältnismäßig lange Dauer der
Untersuchung sich neben der Notwendigkeit weiterer Zeugenver¬
nehmung vor allem daraus ergibt , daß zwischen dem Chef der Ma¬
rineleitung und dem Reichswehrminister Differenzen in der Auf¬
fassung der Vorgänge in Eckenförde entstanden sind .

"
Die Annahme des B . T . ist richtig ; zwischen Herrn Dr . Eeßler

und dem Admiral Zenker sind sehr lebhafte Differenzen wegen der
Rllckberufung des Herrn Kolbe entstanden . Auch im Marineoffi -
zierskorvs sind die Ansichten , stark geteilt . Und diese Tatsachen sind
charakteristisch für die Anschauungen in einem Teil des Offiziers¬
korps der Wehrmacht der Republik . Es war die Pflicht des Wehr¬
ministers , den Kommandanten sofort zur Rechenschaft zu ziehen,
als der Prinzenbesuch auf dem Kreuzer Berlin bekannt geworden
war . Daß Offiziere sich gegen das Vorgeben des Ministers über¬
haupt zu wenden wagen , beweist, daß das Offizierskorps ganz an¬
ders und viel energischer als bisher angefaßt werden muß. Das
wird zur gegebenen Stunde im Reichstage auch zum Ausdruck ge¬
bracht werden.

Die Lage in Kanton
Paris , 19 . Dez . Der Korrespondent des „Obserwver" in

Kanton meldet, daß vorgestern eine Anzahl Kommunisten ver¬
suchten , einen neuen Aufstand zu veranlassen. Die Bewegung , die
nur in den westlichen Vorstädten eine gewisie Ausdehnung erlangte ,
wurde im Verlaufe einiger Stunden niedergeschlagen . 200
bewaffnete Kommunisten griffen Samtschun jenseits der Grenze
von Kölun an . Sie plünderten das Regierungsbüro und ermorde¬
ten den Polizeichef. Kanton ist jetzt verhältnismäßig ruhig , trotz¬
dem ganze Straßen zerstört sind und trotzdem man überall Leiche»
findet .

11 Russen getötet
London, 19 . Dez . Reuter berichtet aus Kanton : Während der

Unruhen wurden 11 Russen , die verschiedene rote Abteilungen beim
Angriff führten , getötet . Angeblich soll ein Beamter des Sowjet -
konlulats mit dem Revolver in der Hand getötet worden sein .

Das Blutbad in Kanton
Hongkong, 19 . Dez . Aus Kanton wird von vertrauenswürdiger

Seite , gemeldet, daß Vizekonsul Hasfis sich unter den am 17 . De¬
zember Hingerichteten 5 Russen befindet . Ein Lichtbild zeigt
Hassts bei der Hinrichtung mit auf dem Rücken festgebundenen
Händen , ohne Schuhe und ohne Socken auf dem Boden ausgestreckt .
Der russische Generalkonsul und sein Personal befinden sich noch
im Gefängnis . Ueber 1000 Häuser wurden zerstört und in Brand
gesetzt. Die Zahl der Getöteten und Verletzten beläuft sich auf 3000.

Die Verwüstungen der Kriegsfurie
Stand des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete in Frankreich

Paris , 18. Dez . lEig . Draht ) Die französische General -
direktion für die zerstörten Gebiete hat am Montag
eine Reihe von interessanten Angaben über den Stand des
Wiederaufbaues veröffentlicht . Bis zum 4. Oktober find
für die mit 85 765 Millionen Francs bewerteten Kriegsschädeu 7 2
Milliarden ausbezahlt worden , sodaß nur noch ungefähr
13 Milliarden zu ersetzen sind . Die Bevölkerung der vom
Krieg betroffenen 10 Departements , die zur Zeit des Waffenstill¬
standes auf zwei Millionen gesunken war , beträgt gegen¬
wärtig 4 4 4 6 0 0 0 und bleibt damit nur noch um 144 000 Ein¬
wohnern hinter dem Stand von 1914 zurück. Von 17 616 zerstörten
Gebäuden sind 13 2 3 6 wieder aufgebaut worden . Dabei hat sich
die Zahl z. B . der Postämter von 3752 aus 5333 erhöht , und die¬
jenige der Telephonabonnenten ist von 47145 auf 97 545 gestiegen.
Bemerkenswert ist auch die Wiederherstellung von 55 922 Kilometer
auf Straßen und Wegen, sowie 5228 Kilometer aus Eisenbahn¬
strecken. An das Ausmaß der Verheerungen , die der Krieg ange¬
richtet hat , mahnen folgende Zahlen am deutlichsten: 313 Mil¬
lionen Kubikmeter Schützengräben sind wieder ausge¬
füllt , 50 Millionen Kubikmeter an Trümmern beiseite geschafft
worden , während 107 Millionen Kubikmeter Wasser aus den über¬
schwemmten Bergwerken herausgepumpt wurden . Der französische
Minister für öffentliche Arbeiten erklärte am Montag , daß die
Wiederaufhauarbeiten spätestens im Laufe des Jahres 1929 abge-
kchlosien sein werden.

Die Drbeitslostgkett in England
London, 20. Dez . (Unterhaus .) Der Abgeordnete der Arbei¬

terpartei Johnson wies auf die lange Dauernder Arbeitslosigkeit
hin , von der eine Million Personen betroffen seien und verlangt
durchgreifende Abhilfemaßnabmen . Der Arbeitsminister antwor¬
tete , daß gegenwärtig mehr Hoffnung in die Zukunft bestehe als feit
langer Zeit . Im allgemeinen härten Kredite zur Unterstützung der
Arbeitslosen zur Folge , daß die Arbeit verringert werde, weil das
dafür ausgegebene Kapital für die normale Ausdehnung der Wirt¬
schaft fehle. Der nationale Elektrizitätsplan werde anregend wir¬
ken und auch den anderen Industrien helfen . Die Unterstützung zu
dem Bau von Zuckerrüben werde eine neue Industrie schaffen . Der
Minister glaubt , daß das beste Mittel ein zum Schutze der Industrie
nötiger Zolltarif fei . Wenn England eine Periode des industriellen
Friedens habe , hoffe er, daß sich die Arbeitslosigkeit innerhalb von
zwei Jahren auf 8 Proz . der arbeitenden Bevölkerung oder weniger
vermindern werde.

WTB . London, 20. Dez . (Unterhaus .) Der von Johnson ein-
gebrachte Antrag betr . Milderung der Rot der Arbeitslosen wurde
vom Unterhaus mit 256 gegen 102 Stimmen abgelehnt .
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Siaatsgerichtshof unS Wahl¬
beschränkungen

Der Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches unter Vorsitz des
Senatspräsidenten Oegg beschäftigte sich mit einer wichtigen und
prinzipiellen Entscheidung. Es handelt sich in dieser Streitsache
um die Feststellung hinsichtlich der in Mecklenburg-Strelitz , Ham¬
burg -Land und Hessen beschlossenen Wahlbeschränkungen bei den
letzten Landtagswahlen . Die genannten Länder haben zur Be¬
kämpfung der Splitterparteien Maßnahmen getroffen betreffs Zu¬
lassung der Vorschlagslisten für neuauftretende Parteien , die bis
jetzt noch nicht in den Landtagen vertreten sind . Die Länder Meck¬
lenburg -Strelitz , Hamburg -Land und Hessen verlangen , daß die
WahlvorschlLge mit einer bestimmten Anzahl stimmberechtigter
versehen sind . Gleichzeitig wird die Hinterlegung einer bestimm¬ten Summe verlangt . U . a . besagt die hessische Notverordnung
vom 27. September 1927, daß der Wahlvorschlag einer neuen Par¬tei mit mindestens 7000 Unterschriften stimmberechtigter Wähler
versehen sein mutz. Gleichzeitig müssen 5000 t̂t hinterlegt werden.
Gegen diese Verordnung der einzelnen Länder hatten die Volks¬
rechts- und Aufwertungsvartei sowie in Hessen die Mittelstands -
vartei und die Nationalsozialisten Beschwerde eingelegt und sie
rum Gegenstand eines Verfahrens nach Artikel 19 der Reichsver¬
fassung vor dem Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches gemacht .Die Vertreter der einzelnen Splitterparteien begründeten in aus¬
führlicher Weise die Unzulässigkeit solcher Notverordnungen und
beantragten , dah sie aufgehoben werden . Gleichzeitig verlangen
sie, dah bei der Ungültigkeitserklärung der Verordnung auch die
Ungültigkeitserklärung der Landtagswahlen erfolgen müsse . Nach
mehrstündiger Beratung wurde folgende wichtige Entscheidung
(jefällt :

Die Verordnung des Landes Mecklenburg-Strelitz verstohe se¬
tzen 8 30 des Landgrundgesetzes sowie gegen Artikel 19 der Reichs¬
verfassung, der besage , dah die Wahlberechtigung nicht einge¬
schränkt werden dürfe . Auch verstohe diese Verordnung gegen die
Allgemeinheit der Wahl . EleichzLitig sei die Beschränkung von
Wahlvorschlägen durch die Stellung von Kautionen nicht zulässig .
Auch dah die Wahlvorschläge mit einer bestimmten Anzahl Unter¬
schriften versehen sein müssen , wäre unzulässig und verstohe gegen
die Reichsverfassung. Dieselbe Entscheidung des Staatsgerichts -
hofes gelte auch für die übrigen Länder , Hessen und Hamburg -
Land . Die einzelnen Länderregierungen müssen aus dieser Ent¬
scheidung die Folgerungen treffen .

„Volksvertreter
Am 15 . Dezember wurde im Reichstage im Rahmen einer Ab¬

änderung des Reichsversicherungsgesetzes darüber abgestimmt, ob
die Kriegshinterbliebenen ein Sterbegeld erhalten sollen, und zwar
nur ein Drittel des Sterbegeldes für Kriegsbeschädigte. Der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ( Ztr .) gab eine Erklärung gegen
diesen Antrag ab . Da die Sozialdemokratie namentliche Abstim¬
mung beantragte , wagte die grobe Mehrheit nicht, gegen die
Kriegshinterbliebenen zu stimmen. Das Sterbegeld wurde mit
881 gegen 17 Stimmen angenommen . Es stimmten gegen das
Sterbegeld vom Zentrum die Abgeordneten : Andre , Blum -Crefeld,Bolz , Dr . Brauns , Diez, Eerig , Joos , Koch-Essen , Dr . Krobne,
Reisse , Pennemann , Rheinländer , Ulitzka , von den Deutschnatio¬
nalen : Hänse-Tbüringen , Hergt , Dr . Koch-Düsseldorf, von der
Wirtschaftlichen Vereinigung Dr . Jörissen .

Es sind dies durchweg Abgeordnete , die gegen die Begrenzung
der Pensionen auf 12 000 Ji im Jahre gestimmt haben !

VolkSVirikchaK
f Wüste Manöver mit der deutschen Getreideernte

Obwohl die Getreideernte 1827 den deutschen Bedarf nicht
deckt , wird der beste Teil der Ernte von den Landwirten nach dem
Aus ' and ( Skandinavien , Polen , Tschechoslowakei ) verkauft. Die
Regierung unterstützt diese Verschleuderung der deutschen Ernte , die
unsere Handelsbilanz stark belastet , durch das System der Einfuhr -
fcheine , die nichts anderes als Exportprämien und Liebesgaben
für die Landwirte darstellen . Die Ausfuhr ist in der letzten Zeit
so stark gesteigert worden , dah sich die Mühlen grober Gebiete nicht
mehr mit Rohmaterial versorgen können . Deshalb hat vor eini¬
gen Tagen der Verein schlesischer Mühlen die Aushebung der Ein¬
fuhrscheine gefordert . Die Forderung wird damit begründet , „dah
die Rohstofsbeschafsung für die schlesischen Mühlen katastrophal ge¬
worden ist, weil der stattgefundene starke Export nach Polen und
der Tschechoslowakei Schlesien fast vollständig von Getreide ent¬
blößt bat . Die Eetreidepreise Schlesiens bewegen sich daher stän¬
dig über den Berliner Eetreidevreisen und seit der neuen Ernte '
über den Preisen sämtlicher deutschen Börsen .

"
Die Knappheit an Getreide wird an und für sich zu stärkeren

Preissteigerungen führen . Diese Tendenz unterstützt der Schleu¬
derexport der deutschen Landwirte . Um die neue Teuerungswelle
frühzeitig zu unterbinden , erachten wir es für ganz selbstverständ¬
lich , dab die Regierung die Aufhebung der Einsuhrscheine verfügt .

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Covyrigth 1927, by Malik -Verlag A .G. , Berlin . Nachdruck verboten.
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der Diener ging herum und schenkte einen alten Rotwein ein.
Dann wurde das Dessert gereicht . Der alte Bl . war endlich wi'e-
dec auf dem Frstlanoe gelandet . Er erzählte jetzt tolle Jagdge¬
schichten. „Weidmannsheil ! Königliche Hoheit !" rief der Haus¬
herr in ziemlich angeheitertem Zustande. „Weidmannsheil , Herr
Kammerherr !" kam ich ihm mit einem beginnenden Schwips . Die
Landjunkerecke war dazu übergegangen , Witze zu erzählen . Alle
fünf Minuten explodierte da eine Lachsalve . Der alte R . lachte ,dah sein ganzer Körper nur so schüttelte ; er gluckste und prustete,dah ich für den alten Herrn einen Schlaganfall befürchtete. „Kin¬
der , nee, Kinder , nee, das ist ja zum Strampeln ! O je , Kinder !"
hörte ich ihn zwischendurch ächzen , während er sich die Tränen aus
den Augen wischte . Der Fuhboden begann unter dem Gestampf der
ausplatzenden Krautjunker zu beben. Die Frau Kammerherr gab
dem Hausherrn einen Wink. „Es ist Ihnen doch recht , lieber
Prinz , wenn wir die Tafel ausheben? " — „Durchaus , gnädige
Frau .

" Der Kammerherr stand auf , das erhobene Glas in der
Hand : „Vive le roi et es chasieurs !" ( „Es lebe der König und seine
Jäger !" ) sagte er, und während sich alles erhob, leerten sie die
Gläser bis zum letzten Tropfen . Die Diener schlugen die Portieren
zurück, ich reichte der Frau den Arm , und wir verliehen den Saal .

Im Salon wurde der Kaffee gereicht . Ein Diener bot meh¬
rere Sorten Liköre an . Man bildete Gruppen und plauderte stehend ,in der einen Hand das feine Porzellantähchen , in der andern die
Zigarre oder Zigarette . Ich stand mit dem Hausherrn , dem Ober-
landesforstmeister , dem Rittmeister v. W . und der Dame des
Hauses zusammen. Der alte Landjunker v .R . batte durch den
Rotwein Courage bekommen und versuchte , mich jetzt anzusprechen .
Als ich ihn jedoch kühl und erstaunt von oben bis unten ansah ,verhedderte er sich, wurde rot und retirierte , verlegen grinsend und
schwitzend , »u seinen Krautjunkern . Der Hausherr zeigte uns die
Jagdtrophäen an den Wänden . „Bitte , Königliche Hoheit , sich die¬
sen Werzebnender anzusehen. Wo gibt es heute noch solche Hirsche !"

^Wirklich, Königliche Hoheit," meinte der Oberlandesforstmeister ,

Vürgerblockregierung und Wohnungsbau
Eine fozialreaktionäre Denkschrift

In der vom Reichsarbeitsminister am Donnerstag veröffent¬
lichten „Denkschrift über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung"
wird die Aufstellung eines einheitlichen Wohnungsbauprogrammes
abgelehnt . Damit enthüllt die gegenwärtige Reichsregierung ihr
Ziel auf dem Gebiet der Wohnungspolitik . Sie will den durch die
Zwangswirtschaft garantierten Mieterschutz beseitigen und die Alt¬
mieten an die Neumieten anvassen. Man muh sich in den Kreisen
der breiten Bevölkerung rechtzeitig darüber klar werden , was das
bedeutet . Heute betrögt nach den Aufstellungen des Reichsstatisti¬
schen Amtes , der Anteil der Mieten an den Gesamtausgaben rund
ein Sechstel ( 15,8 Prozent ) . Das gilt aber nur für die gesetzlicheMiete , die sogenannte Altmiete . Wie in der Denkschrift des Reichs¬
arbeitsministers nachgewiesen wird , macht der Anteil der Neumieten
an den Gesamtausgaben ungefähr ein Drittel aus . Führt die
Rechtsregierung also ihre Pläne auf dem Gebiete der Wohnungs -
volitik durch , so bedeutet das stärkste Belastung der breiten Be¬
völkerung durch Mietvreissteigerungsn , eine llmlagerung in den
Einkommensverhältniffen der ganzen Bevölkerung , die in ihren
wirtschaftlichen Folgen einfach katastrophal sein muh. Die Denk¬
schrift des Reichsarbeitsministers dient deshalb nicht der Be¬
kämpfung der Wohnungsnot , sondern will durch

Verewigung der Wohnungsnot
den Mieter gegenüber dem Hausbesitzer für immer tributpflichtig
machen , ihn auf Gnade und Ungnade dem Hausbefitz ausliefern .Die Unmöglichkeit eines vorzeitigen Abbaues der Wohnungs¬
zwangswirtschaft , wie er vom Sausbesitz gefordert und von der
Rechtsregierung befürwortet wird , geht schon aus der Tatsachehervor , dab wir vor dem Kriege ungefähr 4 bis 4% . Prozent Leer¬
wohnungen hatten . Dieser Prozentsatz an Leerwohnungen war
gcwissermahen der Regulator für die Mieten . Heute fehlt dieser
Regulator , woraus sich die Notwendigkeit einer gesetzlichen Fest¬legung der Miete ergibt . Um diese Tatsache möglichst abzuschwächen ,unterbreitet die Denkschrift des Reichsarbeitsministers der Oeffent-
lichkeit und dem Reichstag direkte Unwahrheiten . In der Denk¬
schrift werden z. B . die Fehlwohnungen mit 600 000 angegeben. In
Wirklichkeit betragen die Fehlwohnungen — und dafür sprechenja auch die Ergebnisse der Reichswohnungszählung — zum minde¬
sten 1,1 bis 1,2 Millionen .

Diese Zahlen enthalten ein Meer von persönlichem und i
lem Elend . Die Rechtsregierung bringt es aber fertig , on0Xnf !
dieses Jammers die Hände in den Schob zu legen. In der 4 * .
schrift wird z . B . der Grundsatz ausgestellt, die Bautätigkeit
schlechter Konjunktur zu fördern . Das Ministerium behaupte! , ^ g,
mit das Geheimnis gefunden zu haben , die Baustoffpreiie um»

^ ^Baukosten zu senken . In diesem Zusammenhang wird
einfältige Behauptung aufgestellt, dah ein einheitliches , aut >
rere Jahre verteiltes Bauprogramm nur dazu beitrage , die El » ^und Baustoffpreise zu steigern. Liest man diese Weisheiten " .( ^
Reichsarbeitsministeriums , dann hat man die Empfindung , da» £
Verfasser der Denkschrift den Dingen auf dem Baumarkt m 'L V [q,gebundenen Augen gegenüberstehen. Die Entwicklung der
stoffvreise bängt heute nämlich nicht von der Konjunkturlage „
allgemeinen ab. Die Banstoffproduzenten sind aber wohl in
Kartelle zusammengeschlossen , die zuguterletzt die Preise besti>»w

^ ^Es gibt hier nur einen Weg, den Kartellwucher zu vereiteln »
^der besteht darin , den Kartellen der Baustoffvroduzenten ein ^ ^ ^tell der Baustoffverbraucher gegenllberzustellen, das die

regelt und somit den Kartellpreis der Baustoffproduzenten ^kann. Die freien Gewerkschaften haben bereits in einer Denk!^> ^vor längerer Zeit ein gemeinsames Vorgehen der Bauston̂ ^
braucher unter Führung der groben Kommunen usw . vorgeM »^Für ein solches Vorgehen ist die Aufstellung eines einbel» >L^
Baustoffprogrammes Voraussetzung. Die Rechtsregierungaber auf die Aufstellung dieses Programmes , weil sie eben
übersteigerten Renten und Profitquoten der Baustoffprodu-e»
nicht beschneiden will . Sie will die Wuchermiete durch den °
stoffwucher ergänzen.

Dagegen hat das Reichsarbeitsministerium einen ^anderen 4” ,,um die Wohnungen billiger Herstellen zu können, in feinet ~
schrift angedeutet . Die Wohnungen sollen primitiver als ' »
Vorkriegszeit gebaut werden , um so die gesteigerten Baukosten ? „
zugleichen. Nun waren unsere Vorkriegswohnungen , in den me>

^ ,
Fällen ohne jede hygienische Einrichtung , doch sicherlich das v ' Lj
tivste, was man sich denken kann, vielfach Wohnhöllen in wado' ^Sinne des Wortes . Aber nach Auffassung der Rechtsregierung
sie für die Proleten immer noch gut genug ; Hauptsache ist i&r< ®
Hausbesitzer und Industrie verdienen .

Wie Ke es wollten !
Zm bayerischen Untersuchungsausschuß wurden die Hitler»

Ludenborffschen Niktaiurpläne von 1923, insbesondere die »on
ihnen entworfene neue Reichoverfassung vorgetragcn .

m & &

J®er zweifelt/ -aß Deutschland auf diesem Wege ein Ordnungsstaat
geworden wäre !

„das Geweih ist ausgezeichnet geperlt , ausnahmsweise schön .
" —

„Meine Herren," rief der Hausherr , „bitte das Jagdbuch nicht ver¬
gessen !" — „Bl ., Sie machen doch die nötigen Eintragungen .
Königliche Hoheit werden dann die Gnade haben , zu oberst »um
Andenken an den heutigen Tag Eurer Königlichen Hoheit Namens¬
zug und dahinter die Anzahl der geschossenen Hasen hineinzusetzen.

"
„Gern , Herr Kammeiherr !" Bl . legte ein grobes Buch auf den
Tisch und hielt mir den Federhalter hin . Ich schrieb : „Wilhelm ,Prinz von Preußen — acht Hasen .

" Dann trugen sich die anderen
Herren ein . „Dürfte ich Königliche Hoheit bitten , sich auch in das
Gästebuch einzutragen ?" fragte die Frau Kammerherr . „Eewih ,sehr gern , gnädige Frau !" Sie reichte mir ein anderes Buch , in
das ich nochmals den Namen des Prinzen mit dem Datum des
Tages eintrug . Während ich schrieb , sahen die Herren mir über
die Schulter . „Die typische Hohenzollernhandschrift" , meinte
jemand halblaut . Der Kammerherr v . Bl . trat an mich heran .
„Da Königliche Hoheit nun schon mal die Feder in der Hand haben,wollte ich bitten , dem Freiberrn von Marschall eine Karte zu
schreiben . Es würde dem General auf seinem Krankenbett eine
grobe Freude bereiten . Auch sonst einen sehr günstigen Eindruck
machen .

" So schrieb ich denn dem General eine Karte , von dessen
Existenz ich noch vor einer Stunde keine Anhung gehabt hatte . Als
ich sie fertig geschrieben hatte , ging die Karte von Hand zu Hand.
Jeder setzte unter meine Handschrift seinen Namenszug . Ein Die¬
ner kam mit einem Tablett . „Henessy , Benediktiner oder Ebar -
treuse?" Der Major v. S . trat auf mich zu . „Die Affäre in Mün -
singen muh wohl damals für Eure Königliche Hoheit sehr peinlich
gewesen sein ?" — „Sie ist mir auch heute noch peinlich." — „Wie
kam es denn eigentlich? Leider erfährt man durch die Presse nichtsGenaues "

. Ich wußte nicht einmal was Ungenaues . Kühl erwi¬
derte ich dem Major : „Verehrter Herr Major , ich habe eben be¬
tont , dah es mir heute noch sehr peinlich ist , davon zu sprechen .
Ich muh gestehen , dab ich hier am allerwenigsten erwartet hätte ,
danach gefragt zu werden ." Der Major wurde über und über rot .
„Ich bitte Königliche Hoheit tausendmal um Verzeihung !" stotterteer. „Wirklich! — ich — ich — habe nichts dabei gedacht !" — „Da¬
bei gedacht ? ! — Nun , das will ich auch hoffen, Major !" Ich wandte
mich an Herrn v . W ., der sein Glas erhoben hatte und das eingra¬
vierte Wappen betrachtete . „Herr Rittmeister sind hier in der
Gegend ansässig ?" — „Jawohl , Königliche Hoheit" . Der alte Kam -
merherr v. Bl . trat auf mich zu : „Ich bitte , mit Eurer Königlichen

N
!}

. i r
Hoheit anstoben zu dürfen .

" — „Gern , Herr Oberlandesforst ^ ^
Ich lieb mir v'om Diener ein Glas bringen . Hell klangen dre ^ ^
stalllchalen aneinander . „Was für ein schöner Klang !" inet ^ ijjj^
Oberlandesforstmeister . „Ja , Blücher und Hohenzollern, da

sbsi,immer einen schönen und vollen Klang "
, entgegnete ich- ~

[cjj ^Kammerherr verbeugte sich. „Ob, das haben Königliche J
hübsch gesagt. Ich trinke auf das Wohl des Hauses Hoben )

„Ich danke und stohe auf das Wohl des Hauses Dluche ^ ^ j^
Falls ich kein Zoller wär '

, möcht ich ein Blücher feiu !" ^ / chAmerherr wurde über und über rot vor Freude . „Sie sind entzu ^ r
Prinz ! Ich danke Ihnen für das Wort !" Damit drückte -
mit fester Hand meine Rechte . Der alte Herr war ganr
Schmunzelnd dreht^ er noch lange seinen Haudegen- Sch"
durch die Finger .

Ich wandte mlch wieder der Dame des Hauses zu . ^ »,wir könnten uns jetzt ein bischen setzen"
, meinte ich >?*

Ecke .
" - „Aber bitte ,

gjij

uns :etzt ein
„Hier ist so eine gemütliche
Hoheit" , erwiderte sie , „ ich besorge noch schnell für
Hoheit eine Tasse Kaffee. Herr Rittmeister , darf ich H
eine Tasse eingiehen ? Schön. Ich kenne schon 2 ^ *

^« »
Herr v . W . Königliche Hoheit trinken schwarz , nicht wabr -

^V. <V . JWIIIUMUJl . VUUVU UUUl' ll IU/U/U4-0, n je**' , 'V»lieb es sich nicht nehmen , uns den Kaffee zu reichen . Daiicyi neomen , uns oen rraiiee zu rem-r» - .
~

j0ntictl « ■' »o
wir uns zu dreien in die Ecke . Da das Zimmer nicht > ' ^
grob war , konnte ich fast jedes Wort verstehen, das di
sprachen . Die beaannen letzt , firfi aeaenieitia lang und

^, 0C " " 5 '
[ 'IO

*'" ''
sprachen . Die begannen jetzt , sich gegenseitig lang
gcschichten zu erzählen . „Gnädige Frau "

, fragte ich,
„ Ob . d« ' ^muh doch ein ungeheures Geld verschlingen?" —

reigentlich nicht so schlimm . Es sind alles Eutsarbin -
^ ,

Leute sind froh , wenn sie den Tag zwei Mark verdienen - » $ •
Mark ?"

„Ja , sie nehmen 's gerne . . . . .
sie den Winter über hier draußen ja doch nicht Da sin , i >°dsj
Mark für sie gefundenes Geld .

" — „Ist denn die
<■" ! in der Stavl ^

Voll beschäftigen r
Da stnd d"L , ii ‘ !ö:

auf dem Lande nicht weniger schlimm als in der
„Rein , es gebt an und für sich ; nur im Winter ^ muffen

“
ihre Zeit Verliesen.

' Es rentiert
iS

„Und dann gewöhnen sie sich das Faulenzen an > jH n- * „
Meister nachlässig ein . „Hernach sagt so ein Kerl , was l 1

j eJjF ^ >ch

sich nicht , sie durchsubâ
^ ^

arbeiten , solange ich dlC *»meine Arbeitslosenunterstutzu ^
Zwischendurch so ’n Heiter Nebenverdienst . ■ • „ jg wJ ljLeuten effektiiv nichts mehr anzufangen . - Keinen -pf ^ !<' ^ !l
man ihnen an Unterstützung zahlen. Dann Würden j.
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t in ^ ber den Umfang der tatsächlich geleisteten Arbeitszeit hatnv I,«. "Hstand des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes eine
Hebung vorgenommen , die für die Zeit vom Avril bis »um

bci ît l '
.
'
c.

,*j.es ? abres eine neue kräftige Verkürzung der Arbeits -
ingesich''
° r Den

istoiiv- ' '

nie"
Ke»'
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der NchtstunSentag marschiert
Neue Erhebungen des NOSv
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0 te,.t w,, L .
ttu^5 e *Ft. Die Erhebung erstreckt sich aus die Betriebe des

i“ **' sic S4„
'
i « uchdruck- und Solzgewerbes , der chemischen, Metall -,

* bi« Sm
°

• “'l*1 Textilindustrie . Der Zweck der Erhebung liegt vor"
? mc^ S t.

ln ^er «Feststellung über die Auswirkung des Arbeitszeitgel
^ r,pr » vieles ^ llyres . wriragi wuroe wieoerum oer^

rck
^et tatsächlichen Arbeitszeit unter Einschluß der in der

di« W n
tstD?^ e über die normale Arbeitszeit hinaus geleisteten

' -i Überarbeit . Der Umfang der Erhebung ist größer als"' « V Früheren Statistiken ; denn es liegen Angaben für 87 099" und 2 994 819 Beschäftigte aus dem Bereich von 535 Ortsr.
lase 'Quffett vor.
»"Jme* Ergebnis zeigt einen starken Ruck in der Verkürzung der
^ uV ^ ' eser Ruck ist umso beachtenswerter , als die neue

«nt' «it w na .in rine ausgesprochene Konjunkturperiode fiel . In eini -
| ,TV -VnflC 1rf»L

r erfragten Industrien bestand sogar eine Hochkonjunktur mitrach 'L V Antrieb zur Ueberarbeit .
t ^ xjs, stti,iin —

^ „ Stunden arbeiten 55ch Proz ., der erfaßten Personen
H JJ.̂ r 47,4 Pro », im Avril . Die Zahl der mehr als 48 Stun -

ViY„ iieii ^ Arbeitenden ist von 48 auf 42,7 Proz . gesunken .
Gliche» ^ Erschlebung zugunsten der kürzeren Arbeitszeit zeigt sich mit

geringen Ausnahmen in fast allen erfaßten Jndustriegruppen und
Bezirken. Nach Jndustriegruppen geordnet , zeigt sich die erfreu¬
liche Wandlung vor allem in den Gruppen mit typisch langer Ar^
beitszeit . Während in der Metallindustrie im Mai 1924 nur
25 .4 Proz . und im April 1927 erst 35,5 Proz . der Erfaßten bis zu48 Stunden arbeiteten , ist die Zahl nunmehr auf 45,9 gestiegen.
Zugleich ist die Zahl der mehr als 54 Stunden Arbeitenden von
21,1 bezw . 21,3 Pro », auf 9,5 Proz . gesunken . Eine bescheidenere ,aber trotzdem/sehr beachtliche Besserung zeigt auch die Textilindu¬
strie. An der Spitze stehen nach wie vor : Baugewerbe , Holzgewerbe,Schuhindustrie und Buchdruckergewerbe. Bei diesen ist »war die Zahlder länger als 48 Stunden Arbeitenden gegen Avril von 9,5 auf
19 .4 Proz . und der davon mehr als 51 Stunden Arbeitenden von
2,9 auf 2,1 Proz . gestiegen. Die Ursache hierfür liegt jedoch unver¬
kennbar darin , daß Ende Oktober im Vuchdruckergewcrbeeine zurvermehrten Ueberarbeit führende Hauptsaison herrscht .

Das erste Mal seit 1924 arbeitet mehr als die Hälfte der er-
faßten Arbeitnehmer nur bis 48 Stunden wöchentlich ; die Zahl der
mehr als 54 Stunden Arbeitenden ist von 13 auf 6,2 Proz . gesun¬
ken. Ein unleugbar grober Erfolg der Gewerkschaften im Kampf
um die Verkürzung der Arbeitszeit ! Der Achtstundentag marschiert,er wird sich durchsetzen, trotz aller Widerstände des Unternehmer¬tums . Auch die rheinisch -westfälische Schwerindustrie wird den
Siegeszug des Achtstundentages nicht aufhalten .
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Jedem das Seme !
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Die Weibnachtsbescherung des Bürgerblocks für Generals« und für
Alterspensionäre.

Die im A-Root Emgeschloffenen
Washington , 18 . Dez . Das Marincdevartement wurde

benachrichtigt, daß Taucher feststellten, daß sich in dem Torpedoraum
des U -Bootes „8 IV" sechs Mann am Leben befinden . In
das Unterseeboot wurde Luft gepumpt und zwischen den Tauchernund den Leuten im Torvedoraum durch Klopfzeichen eine Verstän¬
digung herbeigeführt . Ein zur Untersuchung des gesunkenen Unter¬
seebootes „8 IV " heruntergelasiener Taucher, der das Wrack genau
untersucht hat , erzählt , das in das Unterseeboot gestoßene Loch sei
gröber als das in dem vor zwei Jahren von der „City of Rome"
gerammten Unterseebootes „8 51". Das Leck befinde sich mittschiff
an der Steuerbordseite unterhalb des Kommandoturmes .

Verzweifelte Hilfesignalc der Ueberlebcnden
Provincetown (Masiasuchettes) , 19. Dez . Bis frühmor¬

gens konnten in den Bemühungen zur Rettung der 6 Ueberlebenden
des Unterseebootes 8 IV noch keine weiteren Fortschritte erzielt
werden. Es wurde dann der Versuch gemacht, ihnen Luft zuzu -
führen .

Provincetown , 19. Dez. Nachmittags um 2 Uhr erhiel¬ten die Rettungsschiffe noch Signale von der eingeschlosicnen Be¬
satzung des versunkenen Unterseeboots 8 IV . In durch Klopfen
ausgedrückten Morsezeichen baten die Eingeschlossenen die Retter
um Zuführung von Sauerstoff und von Nahrung durch die Torvedo-
röhren . Ein am Rettungswerk beteiligtes Unterseeboot erhielt
Signale durch seinen Hörapparat .

Wie sechs Ueberlebende in dem versunkenen Unterseeboot später
durch Hammerschläge mitteilten , reichte der Sauerstoffvorrat bis 6
Uhr abends .

Die Rettungsarbeiten unterbrochen
Provincetown (Masiasuchettes) , 19 . Dez. Die Arbeiten

zur Rettung der Ueberlebenden des gesunkenen Unterseebootes
8 IV mußten wegen Orkans unterbrochen werden.

Oie Verjährung im neuen Straf-
gejetzbuch

Berlin , 19 . Dez . Im Reichstagsausschub für die Strafrechts¬
reform wurde heute der Abschnitt des Strafgesetzentwurfes beraten ,der die Berzährung betrifft . Die wichtigste Neuerung des Ent¬
wurfes gegenüber dem geltenden Recht besteht darin , daß die Ver¬
jährung nicht mehr , wie bisher , durch gerichtliche Maßnahmen un¬
terbrochen werden kann. Zur Regelung der Verjährungsfristenwurde im Ausschuß ein gemeinsamer Antrag des Zentrums der
Bayerischen Volksvartei und der deutschen Volksvartei angenom¬
men, wonach die Verjährungsfrist beträgt : 39 Jahre bei Verbrechen,die mit Todesstrafe oder lebenslanger Freiheitsstrafe bedroht sind ,29 Jahre bei Verbrechen, die mit Freiheitsstrafen von mehr als 10
Jahren bedroht sind , 19 Jahre bei den übrigen Verbrechen, 5 Jahre
bei Vergehen , die mit Freiheitsstrafen von mehr als 1 Jahr .getrof¬
fen werden , 2 Jahre bei den übrigen Vergehen . —

Der Ausschußvorsitzende , Abg. Dr . Kahl (D .Vv .) teilte mit ,daß die Mitglieder der Strafrechtskommission des österreichischen
Nationglrates am 14 . Januar ds . Js . nach Berlin kommen werden,um mit dem deutschen Strafrechtsausschub wegen der Fasiung des
allgemeinen Teiles des neuen Strafgesetzbuches Fühlung zu nehmen.

Einladung zu einem Sportfest nach Tokio
Berlin , 19 . Dez . Wie wir von beteiligter Seite erfahren , istauf diplomatischem Wege der deutschen Sportbehörde für Leicht¬athletik und dem deutschen Schwimmverband die Einladung einesder bedeutensten Verlagshäuser in Japan für ein am 1. Oktober

1928 in Tokio stattfindendes Sportfest übermittelt worden . Die
Javaner bitten um Entsendung einer 14kövfigen Expedition undbetonen , daß sie besonderen Wert auf das Erscheinen von Hauben,Dr . Peltzer und Erich Rademacher legen.

Eine Tasse Messmer-Kaffee erhöht die 5° o RABATT
ln schöner Geschenkdose :

f rauenlob . ■ V, Pfund 2 .- , Baden - Baden V, Pfund . . 2 .20 Feststimmung!
0«? Zu haben in sämtlichen Pfannkuch -Filialen

ri>

% m .
^ Sw .

' 6nen Ed " Arbeit geben." - „Nun . Herr Rittmeister .
^ ^ “ ot)I nicht Ihr Ernst '

, versetzte ich . „Na , warum nicht ? !"
iiiet

' S B i
C

Ü etroas lebhafter . „Jetzt ist die Arbeitslosenunter-
'.eti . 10 doch , daß jeder vön der Bande ein sorgenloses Leben"

te d«' " w ,
nn\ “ »Aber . Herr Rittmeister , mit zwei Mark den Tag

« F >ivj^
^. niemand ein sorgloses Leben führen ! Wenn Sie zum

r fl11* r
" Rittmeister , mit zwei Mark auskommen müßten . . . ?

Lem «
" ~ " Ach bab '

doch auch ganz andere Bedürfnisse als
.«i*/ 5 antwortete er, peinlich berührt , „die Leute sind 's doch
er ("' fSn » J uf nicht anders gewöhnt ." — „Die dürfen nichtflt o>" y' tben ojuvuuujiu . — ,, -r^ie our 7 en ntqi

, iiBci Adurfnisie baden , Herr Rittmeister . Oder glauben Sie ,
S>ürh r- ^ aa dürften sie Champagner trinken ? Wol -

norfc
1 le *a ich "" , aber sie dürfen nicht , weil sie sonster' hp. t ' >V4 ' » " " " | ie ouimi luuji , uieu fie | oti | I

? Unj„ , ^ a^ n müßten ." — „Königliche Hoheit werden nicht
Öiarf >

^ lein . Uebrigens bekommen die Leute mehr als
• ich h ;

°*n Tag .
" entgegnete der Rittmeister , „als Gutsbesitzer'S «Snif

5 'chan wissen .
" Wenn er meinte , hiermit so einen

ot# ? tttaS oKetnprin *en abfertigen zu können, so irrte er sich.
0li£ ^ Men? »

' Mann erhält die Woche zehn Mark , auch
, Aiar?

' U^ r Fort , „sind auf den Tag umgerechnet keineS e. S . wewrb. ein Verheirateter bekommt pro Kind noch 'ne
trf# S r ;

damit eine Familie auskommen soll, ist mir ein
« S' S »na*

* nI
.s Gutsbesitzer sollten sich doch am ehesten ein Bild

r ^ en können, was das für die Volksgesundbeit bedeutet ."Sd verdienen doch ein Dombengeld nebenbei , die Leute . . ."
Svt ^

" den dann wegen der paar heimlich verdienten Pfennige
Stüj .

'1enlt noch ins Gefängnis gesteckt und verlieren die ganze
! derwn " ^rehrter Herr Rittmeister .

" Der Rittmeister war
!>
' S j^

d° rt , daß ich so gut Bescheid wußte . Mich wurmte*’
, N? ' 0an® ^ deutlich werden konnte, wie ich gemocht

St h
'
l ’ ^ etr Rittmeister , was wissen wir von Arbeitslosig -

Ci-
"d

.
die Leute aus reiner Bosheit frieren und hungern ,

wen !
^ ^ cinreden . Wie mancher möchte arbeiten , aber

ifisi 1'1 L ^ l ^briugt als die Ilntxerstiitzung, wären die Kerls
a" ^

>? Arjn , Rittmeister war völlig überrascht. Ein könig -
L# Flichi ^ dann dieses Fraternisieren mit dem Pöbel ! Un-

n‘ "" dutzt entgegnete er : „Die sollen mal erst rich-
^ « i» FSeti j* nen ’ dann werden sie schon auf unsere Güter kommen ,

b / »S '^ on Arbeit genug für sie . Herrgott , Riefengchälter
d ^ cht ' ^ ,

ncn Freilich keine zahlen ! Die Landwirtschaft trägt 's
it jjtttum ^ ' e ganze deutsche Landwirtschaft ist ja pleite !" — „Ja ,
s# i l/S Biß?

" ben eben Polen importiert , damit 's noch mehr Ar-
Ach war ziemlich erregt und hatte zum Schluß recht

,«s

ditHinnj errcyi lino Dune zum öctjiun tcn )t^ u . Damit batte ich die Aufmerksamkeit der ganzen

Gesellschaft auf mich gelenkt. Ich empfand , wie ein leiser Mißton
sich eingeschlichen hatte . Ich begann jmber zu gleichgültigen Dingen
überzugehen, paßte aber auf , ob einer oder der andere noch etwas
zu meinen Aeußerungen sagen würde . „Selbstverständlich müsienwir Arbeitslosenunterstützung zahlen . Ist einfach Notwehr ! Wenn
sie die paar Kröten nicht kriegen, steckt die Kanaille uns morgendie Klitsche über dem Kopp an . Dann schon lieber ein paar Sechser !'"
hörte ich einen Junker brummen .

Während ich auf die gleichgültigsten Dinge interesielos Ant¬
wort gab, wälzte ich noch immer die Gedanken, die die Unter¬
redung mit dem Rittmeister in mir wachgerufen batte . Ich Iahmein früheres Leben mit all seinen Widerwärtigkeiten , sah michim Dreck und Sveck irgendeiner Landarbeitereristenz verkommen,
dachte an die Mark , die ich zuletzt noch als kümmerlichen Wochen¬lohn ausgezahlt erhalten batte , erinnerte mich , wie ich zuallererst,
noch als Kind , mit hungrigem Magen auf das hellerleuchtete Her¬
renbaus gestarrt batte , hinter dessen Fenstern der Herr Baron ein
sorgenloses Leben führte . Und da wagte dieser Mann hier neben
mir von dem sorglosen Leben derer zu faseln, die keine Arbeit
hatten ? ! Er , der das gleiche Herrenleben führen durfte wie die
vielen Edelleute auf dem Lande , die ich auf meinen Fahrten ken¬
nengelernt batte ! Wie hätte ich ihnen so gern einmal die Wahr¬
heit sagen mögen ! Ihnen ins Gesicht schreien mögen, wie ich siehaßte , wegen ihrer empörenden Herzenskälte und Gleichgültigkeithaßte ! Eine Wut überkam mich auf diese ganze befrackte und
ordengeschmückte Gesellschaft deutscher Edelinge . Warum zog nicht
auch einmal ein Sturmgewitter über sie daher ? So wie ich, auf die
Landstraße gehetzt , an anderer Leute Türen anvochen zu müssen ,ums Stück Brot zu erbetteln , — das wünschte ich ihnen aus ganzerSeele . Da würden sie bald ihren Hochmut verlieren . — Der alte
v. Bl . fragte mich , ob ich nicht mal das schöne Koburg , die Stadtder Fürsten , besuchen wolle. Ich erkundigte mich daraus nach dem
Hofmarschall v . Reisleben , dessen Sohn ich in Heidelberg kennen¬gelernt hatte . „Wie , Königliche Hoheit, den kennen Sie auch ? !" —
„3a , bin mit ihm in einer Kartellverbindung meines Korps , beiden Saxo °Borussen in Heidelberg zusammengetroffen.

" — „Na , wasmacht denn das windige Hühnchen ? Wie führt er sich da inHeidelberg ?" — „Nun , er säuft sich tot . Er tut mir leid . Scheintmir sonst ein ganz netter Junge zu sein .
" — „Ach , saufen schad' t

nischt , Königliche Hoheit . Gehört nun mal zum ollen Germanen ",entgegnete Bl . Alle Anwesenden waren erfreut , daß ich einenihrer Jüngsten von früher berkannte .

.(Fortsetzung folgt .)

* V tf I / I

\ VfÄ
'

v AI WOHtfA/^r

Haus
//

JHut !
..Könnt' Pfingsten man — Dott, wär ' üar fein! —llm eignen Wochenendhaus sein ! " —Mut fehlt dir bloß , dir altem Knaben,Kauf schnell ein Los — du kannst es babenk G

»ÄÄ KÄ &?
“ B‘ 50 P|J mml n''1
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Unsere verehrt. Mitglieder werden gebeten , ihren Bedarf an

Back-u.Konditoreiwaren
für die Feiertage

aus unserer mit den neuesten Maschinen ausgestatteten
Bäckerei und Konditorei

zu beziehen
Wir stellen in bester Qualität und mit prima Zutaten her Weiß- ,

Halbweiß - und Schwarzbrot , Hefenkranz und Gugelhopf
zu Mk . 0.90,1 .80 uns» 2.50 , Streuselkuchen zu Mk . 1 .— und 1 .50

Mürbe Bretzeln zu Mk . 0.60,1 .20,1 .80 und 2.40
hochfeine Butterkuchen und Christstollen

Früchtebrot, - Herzlebkuchen und Basler
Lebkuchen

feinstes Butlergebäck : Eß , Keks, Anisbrötchen , Banillbrötchen ,
Pfeffernüfie , Springerle, Makronenschnitten

Banille- , Haselnuß - , Mocca - und Schokoladetorten und kleine
Törtchen, Käsekuchen , Teekuchen usw.

Wegen der Arbeitsanhäufung in den letzten Tagen vor dem Fest
bitten wir um möglichst frühzeitige Bestellung 90*3

Abgabe nur an Mitglieder !

UI1I8 !) Sit

das stets Eieude be
leitet

das praktisch ,
schön und
vornehm ist :

Eine

Standuhr
in Birke , Nußbaum od
Eiche , mit prächtigem
Glockenspiel , 4/4 West
minster , tiim - Bam od
Baßsong . Jede Uhr ein
Vollmassivwerk

in stilvollem Gehäuse
lieber 180 Uhren am
Lager und ebensoviele

Wanduhren

Vikign MihiMlsverlms
zu > V iRad .

Klubmöbel . Di .
Ivans . Chaise¬

longues von
35 -90.# , Decken
in grob Ausw Telephon 4119
Poistermöbelhaus R . Köhler , Schiitzenstratze 25

sRaienlaufadkonimen angeschlossen )

RIMA
Schuhinstandsetzungs - Fabrik I
Elegantestes Geschäft am Platze
KaristraBe 15, neben moninger

Spezialität :
Crep - Gnmml - Bcsohlnng , auch auf I

Lederschuhe
Sohlen und Fleck . von 5 . — an

In la Kernleder :
Herrensohlen . . . Mk . 3 . 20

Fleck von Mk . 1 .— an :
Damensohlen . . . Mk . 2 .20

Fleck von Mk . 080 an
Kindersohlen uFleckv .l .SOan !
Genäht u . gekIebt30Pfg . mehr
Umsteigestelle der Städt . Straßen - ]
bahn nach all . Richtungen der Stadt ,
doch werden Schuhe auf Wunsch |

kostenlos abgeholt und zugestellt
Telephon 429 9047

eU

und geben auch
diese Woche

auf alle Arten

PELZE-mäntel
-Jacken
-Besätze

da wir die teure Ladenmiete sparen

Nur

ZIRKEL
Ecke Rlttersti aße — 1 Treppe

Ratenabkommen der Beamtenbank
W . Lehmann 9070

Billige Uleihnachtspreise
Wintermantel lür Damen . . . Mk . 8 .75 an
Ottomanmantelm .imit .Pelzbes . Mk . 18 .75 an
l 'uchmantel mit Biesenarbeit . Mk . 18 75 an
Velonrmantel mit Pelzkragen . Mk . 20 .— an

seai-Piuschmantei 49.-an
Kindermantel in allen Größen , Jacken
Gummimantel , Windlacken . Westen

Pnllover , Regenschirme , Uumenstrttmple
Pelze . Damenwäsche billigst

Besonderer Gelegenheitskauf : Reinwollene
nnd Hotte Tanzkleider Mk . 7 . 50 an

DanielsKonlektionshaus Tawhpn ilhrWllhelmstraUe 80 , 1 Treppe 8166 1 ( lutfllLill Ulli86 , 1 Treppe
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank

Amtliche Sekannimachungen
Zur Durchführung der sich aus dem pieichsgesctz

und der Badischen Verordnung über die Bekamp
fung der Geschlechtskrankheiten ergebenden für .
sorgertschcn Aufgaben «ft die Einstellung einer

Fürsorgerin
beabsichtigt und zwar zunächst im Angcslelltcnver
hältniS . Bezahlung erfolgt nach Gruppe VII der
städtischen Besoldungsordnung . Bewerberinnen
mit staatlicher Anerkennung als Wohlfahrtspslegc -
rin wollen Ihre Gesuche mit Lebenslauf und Zeug
nisten bis 27. ds . Mts . an daS städt . Personalamt
ciizreichen . 2071

Karlsruhe , den 19. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister

Durlacher Anzeigen .
Stratzenpolizei im Winter .
ES wird wiederholt darauf hingewiesen , daß

1. während eines Schnccsalles und jeweils nach
besten Aufhören der aus den Gehwegen liegende
Schnee von den dazu Verpflichteten ( Haus
eigentümer , Hausverwalter oder hierzu be¬
stellte Mieter ) zu entfernen ist,

2. bei Eisbildung die Gehwege mit Sand , Asche
und dergl . zu bestreuen sind , «

3. daS Rodeln , Schlittenfahren , Schleifen und
Schnceballenwersen auf sämtlichen Straßen .
Wegen und Plätzen innerhalb der Stadt (ein¬

schließlich Stadtteil Aue ) verboten ist . Für das
Rodeln sretgegeben sind nur die Bergwald - und
Ochsenftrasje .

Zu Ziffer 1 und 2 wird erwähnt , daß insbe
sondere vor Geschästsbeginn und Gcschästsschlub
der Fabrikei ; die Gehwege in den Zustand versetzt
werden müssen , daß eine Gefahr für Menschen
nicht mehr besteht . Die Ladcninhaber wollen dar¬
aus achten , daß ihr Dienstpersonal das Putzwastcr
nach beendigter Reinigung der Geschäftsräume bei
großer Kälte nicht über die Gehwege leert , da dies
dann bekanntlich innerhalb weniger Minuten ge
friert .

Diejenigen , die diese Vorschriften nicht beachten ,rönnen neben Bestrafung zivilrechtlich für den
entstandenen Schaden haftbar gemacht werden .

Durlach , den 19. Dezember 1927 . 2072
Der Oberbürgermeister .

Rastatter Anzeigen .
Abortdünger - Versteigerung
am Donnerstag , de « 22 . Dezember 1827 , vor -
mittags 11 Uhr , mit Zusammenkunft im Hose der
ehcm Leopoldskaserne I . Versteigert wird das Dung -
ergebnis der LeopoldSkaserncn I und II für daS
Jahr 1928. 2270

Rastatt , den 16 . Dezember 1927
Der Oberbürgermeister .

Renner .

»3 ^ -

Oder schenken Sie
eine elegante

AriMrMür
eine modeine

eine vornehme

Utirftette
ein schmuckes

ein kleidsames

Ohr - Gerne
einen soliden

Siegelring
eine schöne

Halskette
ein silbernes

Z
oder ein solides

Tatel -BestecK
Trauringe

in jedem Feingehalt

und zahlreiche andere
Geschenke finden Sie
bei mir in ebenso

reicher wie preis
werter Auswahl .

Meine Grundsätze
Qualität

Reiche Answahl
Billige Pi eise

Zalilungserielchterung

Am Stadtgurten 1
Fernruf 2640 . *>>8

Die schönsten
Gaben

zum lieben Weihnachts¬
fest sind die Stollen, Ku¬
chen und Näschereien,welchedieHausfrau mit
der butterfeinen Rama
Margarineeigensfür ihre
Lieben bereitet
Als Zutat zum guten
Weihnachtskuchenwird
Rama von jeher beson¬
ders geschätzt.
Ein halbes Pfund kostet
50 Pfennig .

MundUhren
in Gold von M 40 — an
in Silber von M. 15.- an
Garantie f . gutgehend

empfiehlt
Ghr.FränKie Goldschmied

h nrlsruhe im
Kalserpussage 7a

Sonntag geöffnet

Frack -. Smoking », Geh -
rock - Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr .

Greifen Sie zu
Die letzten Lose der

7 >1

k . Die
Nun
miete

Nen ,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiii || lin

sind noch zu haben in der Volksbuchhan̂
Waldstraße 28 , bei Geschwister Knopf, aU^
Büros der Gewerkschaften und sämtlichen
Plakate kenntlichen Geschäften.

Ziehung am 29. u. 30. Dezemhiir |

1, " di ,
ÜUSbt

’

eilst
. der
» ste

|Öfte
Jot.
flest
!% n

ss?Sste

l&aML
Loden «, Gummi », Herbst- und Wintermantel,Anzuge für Sport, Straße und Abend, Damen -Mäntel , Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe
mit bedingungslosemRücksendungsrechtUfl —[»egen bequemeWochenzahlung, v. G.-M. fl Ban.-HustrierterProspektmit Preislistegratis und frei .Walter H. Gartz , Berlins 42, Postfach zyg m

Ausnahmepreise :
la Sciiivarzui. Kirscluuasser

ca . 50 Vol . 0 0 l ’fl Mk . 4 . 80

la SclKuarzui . Kirscluuasser
ca . 50 Vol . °/o ’l * l ’fl Mk . 3 . 80

reinen
ca . 50 Vol . <7° l ’fl Mk . 2 . 70

Dänisches zwetschgeniuasser
und deutschen Morand

empfiehlt ,

J . Eriemiraln
Branntweinbrennerei

Karlsruhe , GoethestraBe 10

Neu eingetroffen !
Runintonplaiten v . Dez . Nachtrag

Weilinnchtsplatten , nur schöne Auf¬
nahmen . von 05 Pfg . an

Sprechapparate . . . . von 80 Mk . an
Co ' ninbta -, O ’ eon -, Pnrlophon - nnd
Majcstrola - Apparatc mit wenig Anzah¬

lung und bequemen Raten . 9069
Reparaturen werden fachgemäß ,schnell und billig ausgeführt .

Schill . amaiiensiraBe23
Ecke Waldstraße .

itonns -a- mit <ei 9esen
Bettnässen der

Kinder ,SchreibenSie an
Kloster nera,Kantes(Fr»r .)
Kinderbett

natureiche , kompl 1,50 x
0,

' 0 m zu verknusen 8 ,
Siedler , Schückstr . 1

eichen oraun
i gedeiht und

Kinderwagen preiswert z .
verkaufen Gz «
Ludw . -WiiheImstr .7.2.St .r .

500 Md. S , einem
Handwerker

zu leihen ges . f Geschäfts¬
gründung Angebot unt
3 222 a d . Bolksfreunbb.

Pin
"

Für den

weihnachts-Tisch
empfehle :

Doc
!°>rgch
M x
- Lzumoiizsif

in schönen Packungen zu ‘Vl
ftr >h25, 60 und 100 Stück j \

'

speziaimarKen Bewährter
Tabahe und Bruydre - uauen PW'

Gustav Hienbauer . MarisPti]
WnldsfraUe 17

er?mmm neuenheim-nGiuoiw^ v u
Gymnas u Realklassen : Sexta b . Rf . «{l 'lh „

| prüfung . Sport . Gute Verpfl ^ ^ /m ,
n

Noch nie vageweseire
Qelegenheil &

Hut bis Freitag
nachm . 4 Uhr und

Samstag nur abends V- 6
gewähren wir trotz unseren

unglaublich

7
s ,

ü/ billige« Preisen
n wie unten aufgesiib ^

^ t
" kuira - naiistP

Herren -AiuSd ^
Mäntel , Ulst et . i

Paletots und 2- reM
Samtlrage »

z . T aus reinwollen . Stoffen
und gute Verarbeitung zu
52 .- 45 .- 88 .- 82 .- 25 . - 20 .-

I zu 16 . 50
. 12 .50 uKuOen -AlizW

^ 0 j en
aller Art zu 1075
8 .75 8 .75 6 .75 4 . 75 2.7

Schuhwaren (
für Herren » Damen u. Km

darunter Rahmenarbeit
in Lack, Chevrcaux , Boxcals und
Rindbox zu 12 .75 , 10 .75 , 8 .75

6 . 75 , 4 . 72 , 8 .75
2.7S

Herrenstr.ii
Montag bis Donnerstag von 1

durchgehend geöffnet ! ^

Anhn'ik
' ‘Ti*

,:,

^« ade
>ön

Oleii
7 wa

Ä uti
s
l 'b,

btt

H Ti ,
' f0on 9

V

•cm i
1 * b-irNmi
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Karlsruher ( hronik
Karlsruhe , 20. Dezember 1927.

Sefchichtskalendee
20 . Dez . 1839 Erster Erlab für Anfertigung von Briefmarken

(in England ) . — 1841 Staatenvertrag : Abschaffung des Sklaven¬
handels . — 1895 ^Sozialistischer Dichter Leovold Iacoby . — 1905
Beginn des Generalstreiks in Moskau . — 1918 Erste Besetzung des
Vorwärts durch Spartakus . — 1922 Wojczicchowski polnischer
Staatspräsident .

den Bedürftigen
Leise , ganz leise gebt der Weihnachtszauber durch die Straßen

und über die . Plätze unserer Stadt und dringt auch ein in jene
Mietskaserne , in der die Familie W . eine saubere Zweizimmerwoh¬
nung bewohnt. Der Vater , in der Kraft seiner Jahre , ist seit drei
Jahren von einer heimtückischen Krankheit befallen , die ihn arbeits -
und verdienstunfäbig machte . Die Mutter , eine brave Frau , ist
bemüht, bei Einsetzung ibrer vollen körperlichen und seelischen Kraft ,
in ihren Lieben das Bewußtsein der bitteren — aber unverschul¬
deten Not — abzuschwächen . Sie fängt den Weihnachtszaubcr auf,
der am Fenster vorbeibuscht und erzählt ihren 7 Kindern von 1 bis
15 Jahren , von guten Menschen , die um die Weihnachtszeit gern«
dazu beitragen , die Not der Armen zu lindern und dab dadurch
ganz gewib auch das Christkind zu ihnen kommt .

Eine 75jährige , von Leid gebeugte Frau , hatte vor Jahren
mehrere Häuser und ein blühendes Geschäft . Vor dem Krieg« war
sie reich , sehr reich und gab gerne von ihrem Reichtum den Armen
und Notleidenden . Ihr Vermögen wurde ein Opfer der Inflation ;
aber nicht ihr guter Sinn .

Frau H . lebt bei ibrer einzigen Tochter, die mit einem bilden¬
den Künstler verheiratet ist , dessen Einkommen kaum zum Unter¬
halt der Familie ausreicht , zumal drei Kinder vorhanden find . Und
betteln , nein , das tut die Familie nicht !

G . hat sich eines schweren Verbrechens schuldig gemacht , das die
Ehefrau mit Rücksicht auf die Kinder zur Scheidung zwang.
Frau E . trägt nun seit Jahren die schwere Last des Lebenskampfes
allein . Sie hat sieben Kinder , wovon eine Tochter verheiratet ist,
von den sechs übrigen drei die Schule besuchen und drei noch vor-
schulpflichtig sind . Die Kinder brauchen Schuhe, Kleider und
Wäsche . Ob am Weihnachtsfest ste das Gewünschte erhalten werden?

Seneralvrrsammtung des Srisverbandes
der Kleingärtner

Der Ortsverband hielt am Samstag abend seine Generalver¬
sammlung im Volkshauie , Schlltzcnstrahe , ab . Der erste Vorsitzende
Gartenfreund R . W ü st n e r eröfsnete und leitete dieselbe. Nach
Verlesung der Präsenzliste konnte er feststellen , dab fast alle Eruv -
vcn , die dem Verband angeschlossen sind , durch Beschickung ihrer
Vorstände und Delegierten vertreten waren .

In seinem Jahresberi '
cht ging Herr Wüstner auf den

ganzen Fragenkomplex über Neuerwerbung und Abtretung von
Kleingartengelände ein , dabei konstatierend, dab in all den mit
diesen zusammenhängenden Fragen bei der hiesigen Behörde nicht
nur ein weit besseres Verständnis sich bemerkbar machte , sondern
auch ein weit gröberes Entgegenkommen seitens einzelner Amts¬
vorstände zu verspüren wer . Die Fülle von Forderungen und An¬
regungen , die seit Jahren seitens der einzelnen Eruvvenvorstände
sowie buch des Ortsvorstandes selbst gemacht wurden , haben im
vergangenen Geschäftsjahr zweifellos einige Früchte getragen .
Dabei soll nicht gesagt sein , dab all unsern Wünschen die Beachtung
und Erfüllung gewährt worden wäre , die sie manchmal verdient
gehabt hätten . Im kommenden Jahre wird die Frage , Beschaf¬
fung von Dauergartcngelände , in der Weise und Anordnung wie
hierüber in den verschiedensten Artikeln der Presse Richtlinien und
Fingerzeigen wiederholt aufgestellt und angezeigt worden sind , im
Auge behalten werden müssen . Aus Grund mehrmaliger gesunder
Urteile seitens des gemeindlichen Kleingartenschiedsgerichts dürfte
auch die Forderung von Entschädigung, dort , wo städtebaulicheGründe die Aufhebung von Kleingartenanlagen erheischen , dahin¬
gehend geklärt sein , dab jeder Bebauer oder Ueberbauer eines
Pachtgartenplatzes dem Pächter eine Entschädigung zu geben hat .

Nachdem Herr Wüstner noch dem geselligen Verlangen der Mit¬
glieder dahin Ausdruck gegeben hat , oah der Ortsverband jedes
Jabr eine öerbstfeicr abhaltcn will und die anwesenden Garten¬
freunde den Kassenbericht durch Gartenfreund Schreck ,über den die Revisoren sich lobend ausgesprochen haben , entgegen¬
genommen hatten , konnte zur Wiederwahl des Eesamt -
vor st ander geschritten werden. Resultat : Mit Ausnahme des
2 Vorsitzenden Eartenfr . Bachmann , der infolge anderweitiger
starker Inanspruchnahme zurüÄrat , und an seine Stelle Garten¬
freund F e i s k o b l trat , wurde der alte Vorstand wiedergewählt .Die Entwicklung des Verbandes machte dringend ein neuesStatut notwendig , dasselbe wurde vom Eesamtvorstand ausgear -

Lkeatsr und Musik'
• Badisches Lsndescheater

Erstaufführung : Die Andacht zum Kreuz"
von Calderon de la Barca

Das Werk eines katholischen Priesters und daher rein aus ka¬
tholischer Ideologie erwachsen . Ein ausgesprochenes Tendenzstück .Wir bestreiten die Berechtigung dieser Art Literatur nicht , da wir
im Gegenteil der Ansicht sind , dab alle Literatur mehr oder weniger
tendenziöse Absichten verfolgt . Wir können lediglich den Tendenz¬
charakter des Werkes fcststellen und dann unsere persönliche Stellung
dazu begründen . Diese ist naturgemäß a b l e h n e n d , .genau soablehnend , wie dem Katholiken eine dramatische Verherrlichung der
marxistischen Weltanschauung sein mützte . Das kann aber dem
Stück nichts anbaben ; vor dem vassenden Publikum gespielt, wird esfeine Wirkung wohl nicht verfehlen . Nur soll man uns solche Lite¬ratur nicht als „reine " Kunst cinschwärzen. Ob das Theater diese
Absicht verfolgt ? Herr Intendant Dr . Waag hat in einem Ar¬tikel dos Programmheftes dem Staat vor Augen gehalten , welches
starke „ I n st r u m e n t d c r B e e i n f l u s s u n g" er mit demStaatstheater in der Sand hat . Das entspricht ganz unserer Auf¬
fassung . Nachdem dies Bekenntnis aber einmal der Feder des In¬tendanten .entschlüpft ist, wird es schwer halten , die lieb gewordeneThese von dem neutralen , überparteilichen Charakter der Tbcater -
kunst zu halten . Es erhebt sich im Gegenteil die Frage : Wer be-
einflubt durch das Theater das Volk und in welcher Richtungsoll es beeinflubt werden ? Ueber die Einseitigkeit der Calderon -
schen Kunst hat sich schon Goethe ausgesprochen. Er nennt es dengröbten Lebensvorteil Shakespeares , dab er als Protestant ge¬boren wurde und sagt : „Leider sieht man in mehreren Stücken Cal -derons den hoch ! und freisinnigen Manu genötigt , düsteremWahn su fröhnen und dem Unverstand eine Kunstvernunftzu verleihen , weshalb mir denn mit dem Dichter selbst in widerwär¬tigen Zwiespalt geraten , da der Stoff beleidigt indes dieBehandlung entzückt , wie dies der Fall mit der „Andachtzum Kreuze"

. Womit die Stellung des Nichtkatholiken zu demWerk endgültig umzirkt sein dürfte .Die Inszenierung stammte von Herrn Schulz - Breidenund wie- beachtenswerte Einfälle auf . Aber wir vermögen nichtvom Stofflichen zu trennen , und einen unge-
> mbaren Braten zu loben , weil die Sauce schmackhaft ist. Die
■ Zeller gaben sich alle Müde, den barocken Expressionismus stil-s ' zu verkörpern : vorteilhaft gelang es Herrn Lcitgeb als; - i . . . o und Frl . Mietens als Julia , welche freilich starke An-

Der Seist des neuen Nrbettsrechts
Man mub dem Gewerkichaftskartell Karlsruhe dankbar sein ,dab es diesen Winter einen organisch aufgebauten Vortragszyklus

über das bürgerliche und soziale Recht abhält , um die Funktionäre
und Mitglieder zu schulen . Wie notwendig angesichts der schweren
Aufgaben und Kämpfe , welche die Arbeitnehmerschaft in der Ge¬
genwart zu führen bat und in der Zukunft bevorstehen, eine der¬
artige Schulung ist, bat recht deutlich und eindringlich Genosse Dr.
Michel aus Frankfurt a . M . in seinem Vortrag am Sonntag vor¬
mittag im Volkshaus über „Der Geist des neuen Arbeitsrechts "
beleuchtet. Der Referent verstand es glänzend , den ganzen Werde¬
gang des Arbeitsrechts , angefangen von den 70er Jahren bis zur
Jetztzeit zu schildern und über den darin enthaltenen Geist zu in¬
formieren .

Einleitend wies der Referent auf die wichtigen Volksbewe¬
gungen 1789, 1848 und 1918 hin , denn die beiden elfteren Jahre
haben die Freiheit des Individualismus gebracht, wäh¬
ren das Jahr 1918 dazu angetan war , den organisierten
Menschen in den Vordergrund zu stellen. Er erinnerte sodann
an die Entwicklung in den 70er Jahren , wo sich der Uebergang
vollzog vom Manchestertum zum Staatssozialismus , der allerdings
mit den Forderungen der Sozialdemokratie wenig zu tun hatte .
Aber immerhin brachte diese Entwicklung in der Zeit des lleber -
gangs vom Agrar - zum Industriestaat die Sorge zum Vorschein,dab nicht eine Schicht sich bereichern dürfe , während die andere
Schicht der Ausbeutung anheimfällt . Es waren die Anfänge der
Sozialgesetzgebung, des Sozialrechts in den Gemeinden und damit
auch eine Ablösung der privaten kirchlichen Armenpflege . Das
Jabr 1880 darf als die Eeburtsstunde der Sozialgesetzgebung be¬
zeichnet werden.

Der Redner schilderte in interessanter Weise sodann, wie der
Arbeitsvertag nicht in der allgemeinen Rechtslinie rangierte , son¬
dern gesondert behandelt wurde und welcher Fortschritt es war ,dab die Gemeinden Ende der 80er Jahre verpflichtet wurden , Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichte zu errichten. Die Jungen können
sich nicht vorstellen , welche Bedeutung es hat , dab der Arbeiter als
freier Richter am Richtertisch zu sitzen berechtigt ist. Der Arbeit¬
geber stand der Sache ablehnend gegenüber. Die Jahre 1890 bis
1914 bezeichnete er als sehr dürftig auf dem Gebiet der Sozial¬
politik . Das Schwergewicht wurde nicht so sehr aus staatliche Hilfe
gelegt, sondern auf die freie Vereinbarung zwilchen Arbeiter und
Arbeitgeber , um ein Berufsrecht zu schaffen . Das bürgerliche Ge¬
setzbuch enthält wenig über Arbeitsrecht , da es auf den Individua¬
lismus zugeschnitten und Genosse Dr . Sinzheimer " war es , der
darauf hinwies , dab eine neue Rechtsform für die neue Rechts¬
persönlichkeit notwendig sei . Der rechtliche Zustand im Arbeits¬
verhältnis hat sich deshalb nicht unangenehm ausgewirkt ,weil die Macht der Organisation dahinter stand. Die Um¬
wälzung 1918 brachte dann das Entscheidende, dab oas bisher Er¬
reichte gesetzlich gesichert und verankert wurde . Die Gleichbe¬
rechtigung der Arbeiterschaft und ihrer Berufsvertretung wurde
1918 gesetzlich durchgeführt. Durch die Revolution ist das während
des Krieges und vorher auf evolutionärem Wege von den Volks¬
beauftragten entgültig verankert worden , was vorher die Organi¬
sationen erkämpften . Es fei dabei erstens auf die im Hilfsdienst¬
gesetz enthaltenen Schlichtungsausschüsse hingewiesen,
zweitens auf das B e t r i e b s r ä t e g e s e tz , zu dem ebenfalls
Ansätze vorhanden waren , und drittens auf die Gestaltung der
Arbeitsnachweise . Es war ein evolutionärer Vorgang , als
Stinnes bei Legien den Satz prägte , dab die Gewerkschaften als
die berufensten Vertreter der Arbeiterschaft anzuerkennen seien .
Es war der Abschlub einer Entwicklung, die Jahrzehnte ge¬
währt bat , aber auch die Grundlage zu weiterem Ausbau bildete .
Als Fortschritt mub auch angesehen werden , dab beute der Gewerk¬
schaftsvertreter angehört wird , während er vor dem Kriege vom

Arbeitgeber oft hinausgeworfen und mit einer Hausfrr
klage bedroht wurde .

edensbr«̂
'
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Redner befabte sich sodann des näheren mit der Betrr ! die

rätefrage und betonte , dab, Io wenig befriedigend vas ^ 11n:
triebsrätewesen sei , es aber doch eine Grundlage zu weiterem ., M
bau ist. Es mub deshalb bedauert werden , dab nicht ewmm
allen Betrieben ein Betriebs - oder Angestelltenrat besteht , Ste . ,
uns fehlt , das ist ein durchgebildeter Nachwuch » >^ j^ Azui
wenn die heutigen Männer einmal fehlen , einsvringen sollte -;_i Männer einmal fevlen , ermvrmgen sjCi

"«mx
ist umso mehr zu bedauern , da auf Arbeitgeberseite deren » m . M „
mit der Materie vertraute Leute sind . Trotz der Eleichbereĉ » Jtrtel
mit den Arbeitgebern kann also die Arbeiterschaft doch ins v
treffen kommen . . .. wrti lc tc

Die Lage ist beute so , dab ein Vergleich mit derjeniS^ ^
70er Jahre ähnelt . Aber wenn deshalb Erkelenz von den j

>i sch. . . . . . .
traten den alten manchesterlichen Gedanken der Selbstverwaltu^ ere
und staatlichen Zurückhaltung bei Arbeitskämvfen vertritt , w
dieser Grundgedanke abgelehnt werden , denn in den 70er a .‘

eine?®
( !)

stand der Einzelne gegen den Einzelnen , heute aber das '
sierte Kapital gegen die organisierte Arbeiterschaft . Bel ujjjeRingen kommt die Arbeiterschaft infolge der organisierten n<jt> »Ikrsi
macht schwerlich auf , weshalb ein Eingreifen des Staates
wendig ist. Die Staatseinrichtung des Schlichtungswesens $ j ^
forderlich, auch wenn wir nicht alle Schiedssprüche und ^ > c
gutheiben können. Eine stärkere aktive Sozialpolitik seitens ^ - oe,
Staates mit Anlehnung an die Gewerkschaften erweist sich
wendig . Es war auch gefährlich, Betriebsräte zu schaffen °nn

jg er<
setzlichen Anschluh an die Gewerkschaften und als ein weiterer ^
sager bat sich in der Praxis die Vertretung der Betriebsra ijgx
den Aufsichtsräten herausgcbildet . _ ^zksti

iV

■ ■ ckdet. . . . ,, „ gci>
°e>tsi

Bezüglich der Parität bei den verschiedensten Einrichtung,
bemerkte Redner , dab wir wohl die äußere Parität - Haben.

^ ^ (gU:
nicht die innere , denn der Arbeitgeber bezw . dessen Syndikus ^
durch seine Durchbildung einen gewissen Vorteil gegenüber
Arbeiter . Es gilt deshalb , den Arbeiter besser dur
b i l d e i
triebsrat _ , _ . . . . . . _ . . . . ..
nen werden . Dann Auswahl der Tüchtigen, um die besten -■ $
arbeite ! zu erhalten . .-

de
« , zu schulen , aber nicht erst , wenn er Funktionär ot»ci , ^ ^
rt wird , sondern schon beim sechsjährigen Kinde mub
rden . Dann Auswahl der Tüchtigen, um die besten ■* in8cfl |
c zu erhalten . Selbst das beste Gesetz kann sich *

Jibcs BHeile der Arbeiterschaft auswirken , wenn das passende Ki ' ^ ey
material fehlt , wie auch umgekehrt aus einem weniger guteri , ljetns .
setz von tüchtigen Menschen viel Gutes herausgeschlagen we tne„ ,
kann. . a .-iatn’ J Me

'
Am neuen Arbeitsgesetz bemängelt Redner die J Stti

mensetzung des Arbeitsnachweisverwaltungsrats , denn die cjn 'ofiefti
lung (ein Drittel Arbeitnehmer , ein Drittel Arbeitgeber , yli 8ct
Drittel öffentliche Körperschaften) birge Gefahren für die A^ Msl ,
schaft in sich , wenn die Vertretung ' der öffentlichen Körper" )^ i$[age
reaktionär eingestellt sei . Redner befabte sich noch mit ®e

(„[(<
*'s ail

denen Problemen der Sozialfürsorge und kritisiert den 3"
wjtu ( .)svieligen Verwaltungsavvarat , denn je geringer die Kosten,^.lyieuytu ^ >tiu »uuuiibyuv4Jutui , ueuu « uiubci vic ^ ■ rMmehr habe das Mitglied Vorteile und dann bewahrheite l1®

Satz in der Weimarer Verfassung, dab wer sein Leben lans
duktive Arbeit verrichte, am Lebensabend so viel hat , w>e
zum Leben gebührt .

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten die zahlreich ent
anii gekannter « mmetiiainieu ueiunmeu nie auijuct »/ •

0nenen Zuhörer die Ausführungen , die aus der Praxis ( .■,
und für die Praxis bestimmt waren . Reicher Beifall war der - ^

Genosse Erb wies am Schlüsse noch auf die Notwendigtr '^ lc jW ^
Vorträge hin unter besonderer Bezugnahme aus die Negierrr
Verneiner . Es gelte , nicht nur das Errungene zu erhalte^dern weiter auszubauen . Der nächste Vortrag mit EenE
gierungsrat Dietrich als Referenten finde am Montag , 2 . 3"
statt .

Leb«
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8
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beitet und im Druck vorgelegt . Es fand dann auch nach kleineren
Aenderungen Annahme und so konnte der 1 . Vorsitzende die har¬
monisch verlaufene Versammlung um 11 Uhr schlieben . K.

Weihnachtsfeier des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten

Zu einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier und Bescherung der
Kriegerwaisen hatten sich am Sonntag die Mitglieder des Reichs¬
bundes in der Festhalle zusammengefunven Nach einleitenden
Musikstücken lieb ein Weihnachtsbild „Dir Heimkehr des Vermißten
am heiligen Abend" von Pfarrer Müller noch einmal jene Zeit
an uns vorüberziehen , die in das Leben vieler Familien so tief

<ingegriffen hat und deshalb ewig unvergesien bleiben {oUtc^ Stt
einer traulichen Bauernstube finden wir ein Elternpaar und ein
junges Mädchen in tiefer Trauer vereinigt , da sie den Sohn und
Geliebten tot glauben . Am heiligen Abend haben sie sich zusam -
mcngefunden , um seiner zu gedenken ; aber ihre Trauer wird in
Freude gewandelt , denn der „Vermißte " kehrt heim — als Krüppel .
Aber was ist das denen, die ihn lieben ? Mit doppelter Sorgfalt
umgeben sie ihn . So gut ist es nun allerdings in jener traurigen

littu .Zeit nicht immer gegangen. Viele der „Vermißten " kehrten
nach Hause. Die Darsteller des Billklubs verdienen

mgestälteten dieses Stück wahrheitsgetreu und packend , wcm■
sich erschüttert. Das gleiche kann man von dem Weibnacht^ i/
stück von Marcellus „Der Weihnachtscngel aus der Schnee «L,jt>' - Gedanken der Liebe und Versöhnung , Gedanken des w
_ . .irchzogen dabei das Herz . Weihevolle Weihnachl̂ Ml ' lS* bei
brachte die Musikkapelle der Bad . Polizeimusiker 3Uw ^trag . Auch die A r b e i t^e r j u g e n d hatte sich mit

sagen.
dens durchzogen

b bei

Weihnacĥ Ae

ten Volkstänzen in den Dienst dieser schönen Feier gestellt. “Jt ,Glockenklang und Orgelsviel sangen i>ie Anwesenden ^ oü
'
z

„O du fröhliche . . .
" und die Kriegerwaisen nahmen währen ^ ^

bescherteihre Weihnachtsgaben in Empfang , die ihnen Liebe
ein weniges gutzumachen, was sie verloren haben . sshal " ''

Die ganze Veranstaltung trug einen recht feierlichen y
ter , in den sich eine leise Wehmut mischte und fand untrr
Motto : „Nie wieder Krieg !" statt .

Wasserstand des Rheins

leihen , auch kostümlich , bei der Lea des Frl . Rowina in „Dybuk"
machte . Im übrigen waren Schulze . Kloeble , Gemmecke
und Frl . E e n t e r mit bedeutenderen Rollen bedacht . Das Publi¬
kum , unter dem die katholischen Mitbürger , wie das in solchen Fäl¬
len immer zu bemerken ist, nur schwach vertreten waren , folgte der
Vorstellung mit wachsendem Befremden und lieb sich nur am Schluß
zögernd herbei , die Hände in Bewegung zu setzen M.

Badisches Landestheater . Am ersten Weihnachtsseiertage ,Sonntag , 25. Dezember, findet im Landestheater die Erstaufführung
von Verdis überall so erfolgreicher Over „Die Macht des
Schicksals " statt . Das Werk wurde von Franz Werfel , der das
bekannte Werk über Verdi geschrieben hat , in das Deutsche übersetztund bearbeitet , und bietet daher nicht nur die Musik, sondern auchder Text dieser Over viel Schönes und Interessantes . Die musika¬
lische Leitung hat Josef Krips und die szenische Leitung O . Krauß .

Gastspiel des Landestheaters in Baden -Baden . Die Intendanzdes Badischen Landestheaters bat mit der Stadt Baden -Baden
einen Vertrag abgeschlossen , wonach das Landestheater in Baden -
Baden jährlich 8 0 Opern zur Aufführung bringen wird . Die
Verbindungen mit dieser Stadt sind dadurch enger gestaltet worden,daß auch der Generalmusikdirektor von Baden -Baden , Herr M e b -
l i ch , der frühere erste Kapellmeister der Breslauer Over war , inden Kreis künstlerischer Arbeit einbezogen wird . Generalmusik¬direktor Mehlich wird die Leitung Neueinstudierung eines Teilsder für die Gastspiele in Baden -Baden vorgesehenen Overn über¬
nehmen und damit auch als musikalischer Leiter der betreffendenOvern im Landestheater Karlsruhe wirken. Verhandlungen über
weitere ähnliche Abmachungen anderwärts sind im Gange , auch im
Schauspiel . Der Overnlieferungsvertrag mit der Stadt Baden -
Baden tritt ab I . Januar 1928 in Kraft , sodab bereits am 5. Jan .das erste Gastspiel stattfinden wird

Weihnachtsfeier der deutschen Dentisten -Praktikanten -Berbin -
dung Apollonia . Zu einer schlichten und gemütlichen Weihnachts¬feier vereinigten sich Samstag abend im Saale der Krone die Mit¬glieder der deutschen Dentisten - Praktikanten - Verbin -
dung Apollonia mit dem Lehrkörper des dentistischen Lebr-
Jnstituts Karlsruhe und einer Anzahl Freunde des Dentiftenberu -
fes . Ein unterhaltendes und künstlerisches Programm war aufge¬
stellt, das in dem sehr schön und stimmungsvoll ausgeschmücktenSaale mit bestem Gelingen abgewickelt wurde . Der Vorsitzende der
Verbindung , Herr f -* r I o König j r . . leitete mit Geschick und
Umsicht die Vero >' ' F ag . er fand auch zu Herzen gebende und
ernst- "Narte i " * ' chnachtsrede. Die Weihn - chtsbesch -rung
die durch den Nitoruus und seinen Knecht Ruprecht vorgenommen

Kr

*V***.V^ , v,uu/n jt -vtm # uiattw , tms . iit -iuc . M
gute Verhältnis zwischen Lehrerschaft und Praktikanten ^ «„s
Ueberreichung sinniger und praktischer Geschenke an jeden 3m ei
und die beiden Schwestern sichtbaren Ausdruck. Ansprachen

Schusterinsel 50 , gef . 4 ; Kehl 170, gef . 3 ; Maxau 347,'
beim 210 , gef . 20 Zentimeter .

wurde , brachte jedem Mitglied « eine kleine Ueberraschung- . V

Ansprache »
u . a . der Vorsitzende des Reichsverbandes deutscher Dentisten,
tor Kimmich , Herr Hofrat Prof . Dr . Drebler ,
Robbach . Dr . Auer - Berlin , der zur Zeit am Lebrinstitnr ^
Vortragskurs abhält , und Herr Karl König , der
des Bezirksvercins Karlsruhe des Reichsverbandes deutich ^ ^^r Pt

, Lust
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tisten. In verschiedenen Ausfüürungen wurden auch dieufteu . oh uetjujuruemrn nuviunrungen wuroen auuj imv 1 j
politischen Fragen berührt , wobei der feste Wille zum Äusdrua ^dah die Dentisten mit bester Zuversicht und mit größterv **u V»v mu uuu um . . .
ihre Berufsinteressen auch fernerhin wahren werden , wie >>
den ihnen neuerdings aufgezwungenen Kampf durchführen \ 0\\?
als einen Kampf um eine gerechte Sache und zum Woble der
gesundheit. Die Dentisten -Praktikanten haben mit dieser
Veranstaltung gezeigt, oab sie neben ihrer beruflichen Tage» ^
auch verstehen, Feste zu feiern und Geselligkeit und Kamera
zu pflegen.

Weihnachtskonzert für die Sozial -, Kleinrentner und 2g ,der Stadt Karlsruhe . Es war eine verdienstliche Tat
Verwaltung Karlsruhe , dab sie neben den Zuwendungen maie ^ a

d
lim R
> n

Art , die sie den Sozial -, Kleinrentnern und Blinden der An S,
Weihnachten gewährt , auch dieser Bevölkerungsschichleine Gaa ^«L_, V! . V! . , . X . . . . . . . . .. -« „ri n ^ ■* .stiger Art bot , die diese sich kaum sonst einmal zu beschaffen ' J
Lage ist. Die Stadt Karlsruhe hatte die Sozial - und Kleinre ^und Blinden auf Sonntag vormittag in den groben Saal d- w

,,tischen Festhalle eingeladen , um ihnen ein Konzert zu bieten- ^ m ^ «
Lchrergesang o e r e i n hatte sich zur Verfügung st
Programm , das anläßlich des letzten Stiftungsfestes schon <![> f»tt h?
ttn gleichen Raume verlebendigt wurde , erfuhr durch die
kung de^ Kammersängerin Magda Strack eine wertvolle
rung . Man lernte ein neues Ovus von Franz Pbilivo
Weihnachtsevangelium nach dem Evangelisten Lukas für e '»^ ek>
stimme und Orgel . Der Satz zeigt alle jene charakteristischo ^ jrS ,male .^die

^
man an den Arbeiten Philipps schätzt . Magda^^ Aei«

Atz
sang das Evangelium und dann noch drei der wunderbaren
nachtslieder von Cornelius , Kleinodien unsererliteratur , mit, r . . . tiefster Verinnerlichung . Eine o "
lauschende Zuhörerschaft folgte in feierlichfestlich ^ , , jf>'^mung den Vorträgen des Chores ' ' ' *“ '

. v „ - . - und der Solisten ,und dem Vortrefflichen Dirigenten Dr .. H . Knoll mit "/ „«rt 'e,
Beifall für all das schönê das da ihnen als wirkliche,AA jst ir -

s.Weihnachtsgabe dargebracht wurde . Inniger und herzlichr ^ ,noch selten im Saale der Festhalle Sängern und Musiker
"

worden , wie diesen Sonntag morgen . Für alle war diese-'
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Klagen über den RutobusverKehr
sbi«^ nach Rüppurr
iebs ' i ^ °n schreibt uns : Mit dem Einsetzen der starken Kälte haben
g Sßê I ®te Fahrgäste des Autobusverkebrs Rüvvurr vermehrt . Statt
ir Aui' L^ " die Straßenbahndirektion den Ehrgeiz aufbringen würde,
nal '* ^ "sturm zu bewältigen , läßt man einfach den Dingen seinen

. Es wird nicht mehr anders möglich sein , als daß die Polizei
-er,j?^ 'ien mutz. So geben die Dinge nicht mehr weiter . Heute

Dic> ^ Aschen >48 und 8 llbr wurde an der „Krone" jeder Autobus
;imi'»' es wurde gekämmt und nur mit rücksichtslosester Anwen-
/jguttl i!8 °on Ellenbogen ist ein Platz zu erringen . In diesem Ge-
öintel' Ä 1 fiel auch die Anregung , wenn mal da der Herr Stratzen -J : Direktor nicht nur zusehen , sondern so mitten drin sein könnte,
en M» li -1̂ baut die Stadt dem Herrn Direktor eine Dienstwohnung
Dem»' !j, f?i>urr und Herr Direktor fahren mit dem Autobus zu dieser
„finit» 1 Wn ins Büro , dann , RUvvurrer , geht für euch auch mal eine“V " « Seit an . S . 3 .

asa"'' Erficht bei Annahme von Geldscheinen ! In hiesigen
ei »»* Msten ist es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß

ipitaj
' Me Käufer versuchten , an den Kassen Jnflations - und

; "
5

’
,ije9saclb in Zahlung zu geben . Insbesondere wird die -

ist »’
^

-"lktnöver mit dem Zwanzig -Mark -Vorkriegsschein ver -
>lim » der eine gewisie Aehnlichkeit in Farbe und Zeichnung
lS „ ii . i>em heute gültigen Zwanzigmarkschein hat . .Sowohl die
ncV Mitwelt als auch das Publikum selbst sei vor diesenn^ r-

" ^ ndlern dringend gewarnt .
ite in

j,.Guthaben verstorbener ehemaliger Kriegsgefangener . Ange-
.t 8.e verstorbener ehemaliger Kriegsgefangener haben , wie die

uns-" M^ gemeinichaft der Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
ab»» Mlands mitteilt , Rechtsanspruch auf ein eventuell vorhande-

\i b»' Guthaben des Berstorbenen . Das Guthaben kann aus zurück-
r W* , Arbeitslohn , Postgeld und Sanitätsgebübren bestehen ,
chzn

' j,betracht kommen in erster Linie ehemalige englische ,
•t $»'

t] Demnächst auch ehemalige französische Kriegsgefangene . Auf
->eS»"'

it ,
»iuch , das die Arbeitsgemeinschaft an den Reichsjustizminister

Km Ltte . sind die Justizministerien der Länder dazu
t z»* ^ »Sangen, entsprechend den einschlägigen Vorschriften der
\\ä)f « »»sgesetze und unter weitestgehender Berücksichtigung der ge-
n v»' sl

»n Wünsche der ehemaligen Kriegsgefangenen entweder durch
»e»b»" J "1'»»ne Anordnung oder auf dem Wege der in Aussicht genom-

it Kostenniederschlagung im Einzelfalle keine Gebühren mehr
u!°- Beschaffung von gerichtlichen Erbscheinen von erbberechtig,
)ri >m Hinterbliebenen von Kriegsgefangenen zu erheben. Es

»
, ilijo sich in jedem Falle , in dem sich Erben verstorbener ehe-

>cit»»
. Kriegsgefangener bei den zuständigen Gerichten um einen

riEErbschein bemühen , gleichzeitig zum Erlaß der Kosten und
rsibl»

'
^

»»Sen für Hergabe des Erbscheines einzukommen, unter Hin-
koM »uf die erwähnte Petition .

b»^, tü -) 85. Geburtstag . Gestern, den 19 . Dezember, konnte Stadt -
h % i. Q- D. Friedrich Feuer st acke in guter Gesundheit sein

^ "ensjahr vollenden . Wie wir bören , hat die Stadt des ver-
m Mannes an seinem 85. Geburtstage gedacht . Auch wir

rsiiix
ood >»
it.

Men dem Jubilar noch manches Jahr guter Gesundheit , als
^ »Pen ionniaen Lebensabend nacki jahrzehntelangem ernstem- sonnigen Lebensabend nach jahrzehntelangem ernstem

erfolgreichem Schaffen.
— ®er neue Direktor der Karlsruher Kunsthalle . Wie in hie -

Dunstkreisen versichert wird , wird Dr . R i e z l e r . bisher Di-
« "»s Stettiner Museum , als Nachfolger des verstorbenen Dr .

’Sf, »Üt ,Uln Direktor der Kunsthalle ( Eemäldegallerie ) in Karls -
NnK .^ nnnt werden . Die Ernennung wird nach Neujahr ausge -

"" sL
" werden.

^ Deutsche Metallarbeiter-Berband zahlt seinen invaliden ,^ InC “*1“ " ustd unterstützungsberechtigten Mitgliedern gegendes Mitgliedsbuches eine einmalige Weibnachtsun -
ik, ^l ^oftunden

^ ° °US ^ »»bsahlung erfolgt während der üblichen

jöl fv is ^ " vost zur Weihnachts . und Reujahrszeit . Wegen Einstellung
Hit» ^ Pugdlenstes am 24. und 26. Dezember rubt außergewöhnlichder Luftpoftvcrkehr an diesen Tagen . Es verkehren daher

. Luftvosten vom 24 . bis 26 . Dezember. Am 31 Dezember
^ der Luftpostverkehr wie an den übrigen Werktagen durch-

iitt»
S - 'Z
0 '

!Ü» ,fiS Die Karlsruher Brauerergesell -
Sch rem vv und A . Printz , hat wie uns vom

a »" '

M geschrieben wird , dem Oberbürgermeister die Summe von
ist» - )ur Verteilung an verschiedene , ihm näber bezcichnete An-" überreicht. .

Veranstaltungen
e»̂ ?nachtskonzcrt des Badischen Konservatoriums . Das Bad . Kon-

Musik veranstaltet heute Dienstag, dem 26. Dezember,
die <m?r ’ im ®aaIc der Anstalt ein Weihnachtskonzert , das^ '»dkn

^ " wtrkung des unter Leitung von Konzertmeister Joses Pcischcr
Sttta ^ awmeiorchesters besondere Bedeutung gewinnt . Handels% ,,, Srosio in a-moll , sowie das Weihnachtökonzert von Corelli , beide

d . »8wet Soloviolinen , Solovtoloncello und Kammerorchestcr, um»
? daen

"
E, ermöglichen interessante vcrgletlvende Gcgcnüber -

>>> °>eser einer Epoche angchörenden Jnslrumcntalwcrke . Die an-
^ »vte ». » Programm stehenden Werke passen sich dem Eharakter dieser**11 b v/ a“ or,3CTtc glücklich an . Durch Schüler , der von Direktor JranzBad . Orgclschul« werden Bachs Präludium und Fuge
- giB ? ' weihnachtliche Ehoralvorspiele von Joh . Bcrnh. Bach und

Bach vorgetragen . Ein . und mehrstimmige alte Wcthnachir-
? V c ',fntcfic Wiegenlied für eine Altstimme mit obligater Bratsche

v 1« m8 sowie zwei Wcihnachtsliedcr für gemischten Eher bc.
des Konzertes , zu dem auch Gäste gegen Zahlungntritlsgebüür von 56 Psg . Zutritt haben.

Äus den Vororten

Wr Mittwoch , 14 . Dezember.
• t | ,n lc,ne Mitglieder zu einer Versammlung in den

si» einberufen . Der 2 . Vorsitzende , Een . S ch ä u f e l e, er-
H da» ^ elle des erkrankten 1 . Vorsit-cnden. Gen. Bürker , den

Anwesenden für ihr Erscheinen, besonders hieß
> Nn des Abends . Gen. Schulrat Reinmuth will -

Reinmuth sprach über das Tbema : „Von dem
V y ‘2. ..® er Freibeitsidee “

. Ausgehend von Sparta -
2»>l Freiheit und Einbeit , führt« er in treff -
L ^ itde « ^ Kampf um diesen Freibeitsgedanken bis zur

Ni«» ^ uborern aus und ermahnte alle, mitzuhelfen in dem
iSpn Cn ’ ^ c id>er Beifall lohnte die Ausführungen . An der
li, »» und ^ Aussprache beteiligten sich die Gen. Dobler . Georg
h , Letzterer betonte besonders die Rotwendig -

und »u unserem noch jungen Bezirksverein für die
K Cm « Parteivresie , den Volksfreund . In seinem Schluß-
Ä J'ef0nxDort

»
t
.c ®en - Reinmuth kurze Anfragen und unterstrichdie Arbeit innerhalb der Organisation gerade im

W'
r kommenden Reichstagswahlen . Um 1 Uhr schloß.r ' - . . . „ A^»ii ..^»tufele die in jeder Beziehung anregend verlaufene Per

Partet-Nachrichten
Senosse vr . ( ngler

ist gestern zum Präsidenten des Landesarbeitsamtes ernannt wor¬
den , das seinen Sitz in Frankfurt a . M . hat . Genosse Dr . Engler
wird sein neues Amt in den nächsten Tagen antreten und zur ge¬
gebenen Zeit seinen Wohnsitz von Karlsruhe nach Frankfurt ver¬
legen.

Die badische Sozialdemokratie verliert durch den Wegzug des
Genossen Dr . Engler eine ihrer besten führenden Persönlichkeiten.
Genosse Engler , der heute im 54 . Lebensjahre steht und das Hand¬
werk eines Zimmermanns erlernt hat , kam schon in jungen Jahren
in die moderne Arbeiterbewegung . Engler ist eine positiv schaf¬
fende Persönlichkeit, die . ohne den Wert theoretischen Erkennens
zu unterschätzen , auf die pflichttreue Erfüllung praktischen Handelns
eingestellt ist. Schon in den Anfängen seiner öffentlichen Tätigkeit
und seiner Wirksamkeit in der deutschen Arbeiterbewegung zeichnete
sich Genosse Engler darin aus . Bereits im Jahre 1998 beantragte
er als Städtrat in Freiburg , die Arbeitslosenunterstützung nach
dem System durchguführen, das in der belgischen Stadt Gent in
einer für die damaligen Verhältnisse vorbildlichen Weise einge-
fllhrt war . Außerdem wandte Genosse Engler seine Aufmerksam¬
keit und seine Arbeitskraft besonders auch der Wohnungsfrage zu,
ein Gebiet , auf dem er sich in ganz Deutschland einen recht ge¬
achteten Namen geschaffen hat . 1921 als badischer Arbeitsminister
berufen , schuf er die Organisation des Arbeitsnachweises in Baden ,
in anerkannt vorzüglicher Weise. Deshalb bringt Genosse Engler
reiche Kenntnisse aus seinem bisherigen Schaffen in sein neues
Amt mit , wozu noch eine erfolgreiche Tätigkeit und grobe Erfah¬
rung auf kommunalvolitischem Gebiet kommt .

Innerhalb der sozialdemokratischen Partei vertrat in taktischer
Beziehung Gendsse Engler jene Richtung , in der die badischen Ge¬
nossen Dr . Frank und Kolb eine bedeutsame Rolle gespielt haben.
Allen agitatorischen Phrasen abhold , vertritt Engler konsequent
den Standpunkt , daß die Sozialdemokratie stets ihre theoretische
Erkenntnis in praktische Arbeit im Reich , Staat und Gemeinde
umzumllnzen bat . Seine Arbeit im badischen Landtage legt da¬
von auch beredtes Zeugnis ab.

Trotz seines groben praktischen Wirkungskreises stand Genosse
Engler immer seinen Mann , wenn es galt , für die Partei zu wer¬
ben , politische Kämpfe zu führen . Klar und scharf hat Engler von
Anbeginn an die große Bedeutung der Arbeiterpresse für den er¬
folgreichen Kamps der Arbeiterklasse erkannt . Darum bat er in
verdienstvoller Weise daran mitgearbeitet , unser oberbadisches Par¬
teiorgan , die Volksmacht in Freiburg , auszubauen und darum ist
er auch zum Förderer des neuen Volksfreundunternebmens gewor¬
den. Daß der Volksfreund beute in geschäftlich so günstiger Lage
in Karlsruhe sich befindet , ist mit sein Werk, ebenso , die Errich¬
tung des Gebäudes , in dem jetzt der Volksfreund hergestellt wird
und das allen modernen Bedürfnissen eines Zeitungsunternebmens
entspricht. Wir sehen , in Erinnerung an die Tätigkeit Englers ,
ibn sehr ungern aus Baden und Karlsruhe scheiden, mit uns
sicher die gesamte badische Sozialdemokratie . Engler steht in
Frankfurt vor einer neuen aufbauenden Arbeit , die Können
und einen ganzen und energischen Mann erfordert . Aufbauen und
gestalten, das ist Englers Lebensprogramm . Wir wünschen ihm
Glück zur neuen Arbeit , die es ihm erleichtert , Abschied vom badi¬
schen Lande und von seinen badischen Freunden nunmehr nehmen
zu müssen

WirtschastsKämpfe
Ortslohnzulagen bei der Reichsbahn

Berlin . 29. Dez . lFunkdienst .) Die Verhandlungen über
die O r t s l o b n , u l a g e n bei der deutschen Reichsbahn können
jetzt als abgeschlossen gelten . Die Erhöhung schwanit in den ein¬
zelnen Bezirken »wischen 1 und 8 Pfennigen pro Stund « und tritt
am 1. R o v e m b e r in Kraft . Leider gelangen schä ungsweise nur
85 Prozent der Lohnempfänger bei der Reichsbahn in den Besitz
einer Lohnerhöhung . Bor allem ist zu bedauern , daß die sehr
niedrig bezahlten Arbeiter des Ostens trotz aller Bemühungen des
Einheitsverbandes der Eisenbahner von der Hauvtverwaltung der
Eisenbahn wiederum nicht genügend berücksichtigt wurden.

Zum Textilarbeiterkonflikt
Lörrach, 19 . Dez . Die für Montag erwartete Erklärung des

Reichsarbeitsministeriums über den vom Landesschlichter im Lobn-
konftikt der bad^ chen Textilindustrie am 6. Dezember in Karlsruhe
gefällten Schiedsspruch, ist beule nicht erfolgt , sie ist vielmehr erst
für Mittwoch in Aussicht genommen worden. Die durch den von
Berlin nach Freiburg entsandten Vertreter der Reichsregierung
mit den Vertretern der Arbeiterschaft und der Arbeitgeber im Be-
zirksratslaal zu Freiburg geführten Verhandlungen und gemachten
Einigungsversuche sind ergebnislos verlaufen , da die Arbeitgeber
nach wie vor die Annahme des Schiedsspruches verweigern . Der
Beamte des Reichsarbeitsministeriums reifte daraufhin am Mon¬
tag bereits wieder nach Berlin zurück und es wird nun vom
Reichsarbeitsminister selbst die Entscheidung »u fällen sein . Die
heutigen Verhandlungen in Freiburg erstreckten sich über mehrere
Stunden und waren überaus hartnäckig.

Im Wiesental dauern in einigen Betrieben die Aussperrungen
noch an , während bei der Firma Zimmerli und Borcart in Zell
heute die Arbeit wieder ausgenommen wurde. Bei den Firmen
Zechmcmn und Hecker in Zell , Spinnerei Atzenbach und der Firma
Vogelbach in Schopfheim ruht der Betrieb .

«us der Staöt Surlach
Schweinemarkt in Durlach am 17. De ». Der Markt war be¬

fahren mit 16 Läuferschweinen, 190 Fertelschweinen. Verkauft
wurden 10 bezw . 120, Preis pro Paar 36—42 bezw . 17—22 Ji .

Reichsbanner
Schwarz -Not-boiS

Ortsgruppe Surlach
Diejenigen Kameraden , die eine Gabe zur Austauschgabenver¬losung stiften wollen , mögen bis spätestens Samstag mittag diesebei den Kameraden Faber , Arnet , Mänle K . , Haßlin¬ge r , Meinzer und Hauck I . abliefern . Nur diejenigen sindzur Austauschverlofung berechtigt, die eine Gabe stiften. Erwerbs¬

lose sind zu keiner Eabenstiftung verpflichtet.

Freistaat Baden
standwerk und Sewerbefchulen

Kürzlich wurde schon auf ein Schreiben des Handwerks¬
tages an die Fachverbände des badischen Handwerks hinge¬
wiesen , in welchem aufgefordert wurde , festzustellen , wieweit
die Gewerbelehrer sich im Dienste der Handwerkerorganisatio¬
nen betätigen . Schon damals wurde zum Ausdruck gebracht,
daß die Gewerbeschulen st a a t l i ch e Erziehungseinrichtun¬
gen sind und keine Anstalten , über die die Arbeitgeberorgani¬
sationen des Handwerks nach ihrem Gutdünken allein zu ver¬
fügen haben.

Jetzt wird ein „vertrauliches " Rundschreiben
bekannt, wonach der Bad . Handwerkskammertag
beabsichtigt , eine Denkschrift über den Unterricht dieser
Schulen zu verfassen . Es soll Stellung genommen werden zu
den Unterrichtsfächern , der Dauer der Schulzeit, der Frage
der Lehrkräfte und deren Ausbildung und. dergleichen. Be¬
achtlich ist, daß das Schreiben den Satz enthält , dass „eine
äffentlicheDiskussion in den Zeitungen ver¬
mieden werdensol l".

Vielleicht handelt es sich zunächst dabei nur darum , Arbeit
für die vielen Verwaltungsstellen des Handwerks (Hand-
werkstag . Handwerkskammertag , Handwerkskammern ) zu
suchen, um einen großen Beamtenapparat zu beschäftigen und
die Erhaltung hochdotierter Posten zu sichern. Obwohl es
noch genug andere Aufgaben gäbe (wie z . B . die Ueber-
wachung der „Lehrverhaltnisse , die nicht immer nach Vor¬
schrift sein sollen, die Prüfung der „Zahl " der Lehrlinge und
ihrer Beschäftigung usw .) . Solche Arbeiten aber sind wahr¬
scheinlich nicht so dankbar .

Jedenfalls aber erweckt es den Eindruck , als ob diese
Stellen der Meinung wären , datz sie die Gewerbeschu¬
len in Generalpacht nehmen könnten. Datz dem nicht
so sein wird , dafür werden schon die Arbeitnehmer¬
organisationen sorgen. Die Gewerkschaften
weroen sicher alle Bestrebungen nach einer einseitigen Ein -
fluhnahme auf di« werktätige Jugenderziehung mit größter
Aufmerksamkeit verfolgen.

Der neue Präsident des Badischen Landbundcs . Der Landes -
ausfchuß des Badischen Landbündes wählte in seiner vorgestrigen
Sitzung anstelle des zurückgetretenen Präsidenten Gebhard den seit¬
herigen stellvertretenden Landesvorsitzenden Fritz Mayer II in
Eroßsachsen zum Präsidenten und die Eutsvächter Biegert in Lahr ,
Landwirt Fritz Sagin in Egringen und Dr . v . Wogan -Lilienbof
zu stellvertretenden Landesvorsitzenden. Ferner wurde in den ge-
schöftsfiihrenden Vorstand zugewöhlt , Eutsvächter Vierling, ' Neu¬
baus , Amt Sinsheim . — Der zurückgetretene Präsident Gebhard
wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt .

Kleine badische kbeanib
* Eichtersheim . Der Sohn des Maurermeisters L i st e r , der

beim Holzfällen im Gemeindewald beschäftigt war , wurde von
einem stürzenden Baum getroffen und schwer verletzt .

* Sandweier , 19 . Dez . (Tel . Meldg .) Heute Montag vor¬
mittag Hab 11 Uhr brach im Anwesen des Ulrich M L n ch auf
bis jetzt unaufgeklärte Weife Feuer aus , das sich in kurzer
Zeit über das ganze Anwesen verbreitete . Das Oeko-
nomiehaus und das Wohnhaus fielen dem verheerenden Ele¬
ment zum Opfer, während , von den Fahrnissen ein großer Teil
gerettet werden konnte. Durch das rasche Eingreifen der
Löschmannschaften konnte ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers verhütet werden . Der Brandschaden ist teilweise
durch . Versicherung gedeckt .

* Wutöschingen bei Waldshut. Der ledige Arbeiter Joh.
Küpfer brachte seinen linken Arm in eine Maschine , wodurch
ihm dieser gänzlich abgerissen wurde .

* Mannheim . In der Sonntagnacht wurde das Ueberfallkom-
manvo alarmiert , da Einbrecher in der Jesuitenkirche am
Werke seien . Durch Oefsnen der Sakristeitüre war eine nach der
Wohnung der katholischen Ordensschwestern führende Glocke aus¬
gelöst und durch die Schwestern die Alarmierung veranlaßt wor¬
den. Das Kommando stöberte dann auch in einem Beichtstuhl
dieser Kirche den Einbrecher auf , der Werkzeuge bei sich hatte . Es
soll sich um einen gewissen Heim aus Linz an der Donau bandeln .Die Erhebungen sind noch nicht abge '

chtossen.
* Seckenheim (bei Mannheim ) . Der 46jährige Landwirt Georg

Ern >> geriet am Samstagchei der Abfuhr von Holz vom Eichen¬
wald so unglücklich unter sein Pferd und den Wagen , daß er dabei
einen Beinbruch nud andere schwere Verletzungen erlitt .

* Ladenburg . Durch die anhaltende strenge Kälte , besonders
während der Nächte ist der Neckar bei Ladenburg mit einer dün¬
nen, von Ufer zu Ufer reichenden Eisdecke überzogen.

tmsmiiK ' üoineioerio
Unfall . Ein 61 Jahre alter Postwcrkbelfer kam beim Aus¬

stellen eines Kohlenautos zwischen das Auto und einen Stützbal¬ken. Er trug eine Brust - und Rivvenquetichung davon.Zu dem Unfall auf der Karlsruher Straße in Durlach am5. 12. 27, wobei ein 52 Jahrs alter Bauunternehmer von Durlachvon einem Auto angefahren und getötet wurde , wird noch bemerkt,daß die Frage des beiderseitigen Verschuldens noch nicht einwand¬frei aufgeklärt ist. Im übrigen ist es nach den polizeilichen Fest¬stellungen unrichtig , daß die Wagenfübrerin seit dem Unfall etwa
noch als solche tätig gewesen sei.

Brandschäden . Durch Ueberbeizung des Ofens in einem Laden
verbrannte ein Holzregal . Die Tapete und Reklamevlakate fingenebenfalls Feuer . Mit Hilfe der Polizei wurde der Brand gelöscht .Schaden etwa 300 M . — Vermutlich durch Aufbewahrung glühen¬der Asche in einer Holzkiste entstand heute früh 5 .40 Uhr in der
Dachkammer eines Hauses der Brunnenstraße Feuer , welches bis
zum Eintreffen der alarmierten Feuerwache größtenteils durchHausbewohner gelöscht werden konnte. Der Gcbäudeschaden beiträgt etwa 260 Ji .

Briefkasten der Redaktion
V. S . 1 . Im Interesse einer gründlichen Reinigung und der

Erhaltung des Felles empfiehlt es sich, wie uns von fachmännischerSeite mitgeteilt wird , die Reinigung vom Kürschner oder Gerber
vornehmen zu lassen . Sollten Sie die Arbeit jedoch selbst vorneh¬men, so ist Seife und Alaun erforderlich. 2. Soweit wir in Erfah¬
rung bringen konnten, beträgt der Stundenlobn fü" die betreffendeArbeiterin 75 Pfg . Es soll aber noch ein besonderer Tarif bestehen ,über dessen Inhalt wir jedoch nichts erfahren konnten.

Mein Weihnachtskuchen ist mir stets geraten
Kauft’ Mehl und Hefe ich im Bäckerladen



Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen, beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Fern «prech -An »chluß_Nr . 770
Bankkonto : Rhein . Creditbank , Niederlassung Karlsruhe

Postscheck -Konto 79430 Karlsruhe
Karlsruhe (Baden) Nokkstraße 20

Bauiintte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschalt m. b . H.

Büro : marienstr. 96 Tel . 5200 Lager: RonecHstr . 1 7
Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hochbau , Tiefbau , Eisenbeton¬
bau , Zimmerei , Dachdeckungen , Gipser , Glaserei
und Schreinerei , Terrazzo - und Plattenarbeiten

Ueberaahme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

B.v. Benzol - B.V. Aral
Tankstellen bei : K. & K . Karrer , Amalienstraße 26a

Theodor Zvvecker . Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab K a r c h e r G. m. b. H., Rheinhafen

Reiche Auswahl in relzuiaree
bietet das
Pelzwaren -Spezialgeschäft

AuguftSauerwein
Kaiserstraße 170 — Telephon Nr . *S*8

Eigene Werkstätte

Geht Euren Kindern
Kraft u . Gesundheit

durch

MAKA KALK ZWIEBACK
Knochenbildend , heilend , wohlschmeckend

NEHMT/
'

Manufaktur -Waren aller Art
Herren- und Damen -Kleiderstoffe
Ausstattung» Artikel
Damen - , Kinder- und Herren Kon¬

fektion
Teppiche / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren -Wäsche

Große Auswahl Billige Preise

Kauft „Weilschuh “
den Schuh für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh -Fabrik
Rastatt (Baden )

BiseiedeMm
aller beschädigten Puppen

Anfertigung von Puppen Per -
rücken , auch von mitgebrach¬
ten Haaren , billigst
Verkauf von Puppen -
and Puppen -Artikeln
zu billigen Preisen

Puppen-Sieler
Harlsruhe Ifalserstr . 223
westl . der Hauptpost m
Erste Karlsruher

Puupsn -HIInlK

oemenmoiien
Qualitätsware
zu billigen Preisen
✓

Frauim.Efleniiardt

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön, heizen behaglich und sind

sparsam im Brennstoff-Verbrauch

Emil Löw / Oos
Kachelofen -Fabrik

Kaiserstraee 50 a
Ecke Adlerstraße

Hoizdearöeitungsmalchinen
Isidor Kaufmann
Büro und Lager : Kreuzstraße 21
Telephon 900
Fabrik : Rlntheimeretraße 9a

G. m . b . H . Karlsruhe-Knieiingen
Telephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
Blechpackungen alter Art

blank , lackiert und l>c - uckt

Spezialität :
REKLAME . PLAKATE

MMer -Stoffe
Popeline ft ft Ortowone

Kipfe ft ft Mansche

Christian Beck ssr
Telephon Kr. 3718

Haus - und Küchengeräte
Bade -Einrichtungen

Klir erstklassige FehrlHStO1 Gas- und Kohlenherde

Seiden M M Samte

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder - und Damen -Mäntel

Kleider, Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletot *
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc.
Berufskleidung jeder Art

Bohr. Blechner ml Rastatt
nur bei

I. Schneyer
Valentin Haitz

^ Rheinstraße 13 Fernsprecher 69t

f | Elektr . Anlagen SJgSb»
QQ M Motore, Apparate für alle Zwecke

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlage11

August
Fabrik : Roonstr. 24

Karlsruhe
Gegründet 1876

Lagerplatz : Klauprechtstr. 9 Telephon 436

Fenster -
, Türen- und Möbelfabrik

Glaserei / Schaufenster -Anlagen
Laden- Einrichtungen

Eiernudeln Eierstifte
Eiermaccaroni

werden nur aus allerbestem Hart .
Weizengrieß in Verbindung mit
hßchstem Elergehalt hergestellt

PaulOrollinger'TS"
Karisruhe-RheinhaJen

arund 8 oehmichen
waidstrane 26 Karlsruhe I. B. Telephon 520

Ausführung elektrischer Licht-
und Kraft -Anlagen , Elektrische
Beleuchtungs - Körper , Koch - u-
Heizapparate , Staubsauger etc>

H . ALLGEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

OURLACHER -ALLEEHr. 25

Trink
Auch

Huttenkreuz
Dich erfreut ’:

Spezialbier : ST. „ MARTINS -BIER *

Sonderanfertigung von

Beleuchtungskörper
Metallbuchstaben
Lichtreklame

V 8 9 4>
Kunstgewerbliche mettlierbenep

Wilhelm welB
Ferrapr . 4121 Karl «ruhe Stein»» - 1

Die große Dauermöbelschau im Markgräflichen Palais
am Rondellplatz

übt nach wie vor die größte Anziehungskraft aus . — Bisher ca . 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung
Zahlungs -Erleichterung — Franko -Lieferung INHABER : ERICH RUDOLFF • —

MitjUed ^̂
d̂es ^RatenkBufabkommen ^ de ^ BadUchenBeamtenbank

Lieber 100 Musterzimmer
Eintritt frei ' /»9—V«7 Uhr ^ kc

KADI DI 1 DD holz - und kohlen - handlung 5-
Hl Hi W0 NW bN iv Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. SSS

KAUFT HAID * NEU
nun

MÄHMASCHINEN
SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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Aus aller Well ein Automobil mit einem maskierten Mann , der das Geld in Emp¬
fang nahm , den Körper des ermordeten Mädchens hinauswarf und
davonfnhr .

Grubenunglück — Drei Bergleute verschüttet
>.

di e ckl i n g h a u s e n , 13 . Dez . Auf der Schachtanlage „Ewald
/ chetzung 1—3“ in Erkenschwick wurden heute gegen mittag im

li aus Flöz Hugo durch plötzliches Zubruchgehrn einer Strebe
J-1 Bergleute verschüttet . Bei den sofort vorgenommenen
^ ««ngsarbeitcn ergab sich durch Klopfzeichen, daß alle drei noch

Drei Todesfälle durch Kohlenoxidvergiftung
».. Pirna . 13. Dez . In einer Wohnung wurden gestern die 58
Mre alte Witwe Müller und ihre beiden 33 und 17 Jahre alten
Mer tot aufgefund -n. Da man starken Koblenoxidgeruch wahr -

wurde die Wohnung gewaltsam geöffnet. Wahrscheinlich
man wegen der Kälte abends noch den Oken geheizt, der an -

^ 'nend schadhaft war , sodaß die Gase keinen Abzug hatten .

Starke Kälte in den Alpen
Zürich, ig . Dez . Die schweizerischen Söbenstattonen melden
«amstag abend eine ganz bedeutende Verschärfung der Kälte .

und Jungfraujoch verzeichnen nahezu 30 Grad Kälte . In
Ichweizerischen Niederung ist die Kälte am Sonntag morgen bis

E 17 Grad unter Null gesunken . Das Observatorium der Zug-
« Meldet eine Kälte bis zu 31 Grad unter Null .

^ Hamburger Personendampfer im Eise eingeschlossen
t Hamburg, 19 Dez . Das starke Treibeis der Elbe ist am
Mrtag „foirt, zum Stehen gekommen , sodaß der Hamburger Per -
? kndamvfer Fortuna 2" den Hamburger Hafen nicht mehr errei -
C konnte . Er sitzt auf der Höhe von Fliegenberg in gefährlicher

8c iest. Zu seiner Befreiung sind Eisbrecher angefordert .

Treibeis auf Rhein , Main und Mosel
tz . Das Berl . Tageblatt meldet aus Koblenz : Infolge der starken
Kt *>et letzten Tage , die Minustemperaturen von 20 Grad
d ? le , ist der Rhein - und Moselhafen bei Koblenz zugefrorcn . Die
Itiic; Mit Treibeis , was sich an der Mündung in den Rhein fest¬
st hat . Die Schiffahrt mutzte deshalb auf der Mosel eingestellt
% en- Die Lahn ist ebenfalls an ihrer Mündung in den Rhein

an vielen Stellen zugefroren . Auch der Main führt seit
lti

"
!Ü;a8 Treibeis , weshalb die Nadelwehre niedergelegt und die
mte Mainschiffahrt eingestellt wurde . Bei Köln führt der

. >n bereits schwaches Treibeis , doch ist die Schiffahrt vorläufig
^ Nicht behindert .

Zm Streit erstochen
Î Pkrlin , ig . Dez . Im Verlaufe eine Streites , desien Grund in
ij°?°ltlicher Konkurrenz liegt , versetzte beute nachmittag in einem
^ 1, 2mmobiliengeschäft der Kaufmann Alfred Bischof dem
^ Ä'Nnnn Norbert Becker einen so schweren Messerstich in die

& Becker in der Klistik. wohin er überführt wurde , unter
Landen der Aerzte starb . Bischof ist flüchtig.

Scheuhliches Verbrechen in Kalifornien
os Angeles , 18 . Dez . Die 12jährige Tochter eines Bank-

1[I
' 5 S von einem unbekannten Mann geraubt worden , der

t, ."vonisch rin Löfegeld von 1533 Dollars verlangte . Als der
rH) mit dem Gelde an dem bezeichneten Orte einfand , erschien

Letzte Nachrichten
Nus Rußland

Spaltung der Oppositionellen
oiiga , 20. Dez . (Funkdienst.) Eine ganze Anzahl der von dem

kommunistischen Parteitag ausgeschlossenen ovvositionellen Führer ,
darunter Kamnew , Sinowjew und Radeck übermittelten der Schluß¬
sitzung des Kongresses eine Erklärung , in der sie ihre völlige, vor¬
behaltlose Unterwerfung unter die Beschlüsse des Parteitages fest¬
stellen , die Irrtümlichkeit ihrer Ansichten bekennen und sich bereit
zeigen, sowohl psychologisch wie organisatorisch völlig abzurüsten.
Diese Erklärung , der sich Trotzki und andere Oppositionelle nicht an-
geschlossen haben , sodaß praktisch eine Spaltung der Opposition er¬
folgt ist , wurde von Rykow unter allgemeiner Spannung auf dem
Parteitag verlesen. Der Kongreß lehnt es ab , auf den Inhalt der
Erklärung einzugehen. Er beschloß lediglich Einzelgesuche von Op¬
positionellen durch das Zentralkomitee der Partei entgegennebmen
zu lassen . Eine Entscheidung über diese Gesuche soll erst 6 Monate
nach ihrer Einreichung erfolgen .

Nus Litauen
Berlin , 20. Dezember. ( Funkdienst.) Anläßlich des Jahres¬

tages des militärischen Umsturzes in Litauen wurden aus dem
Konzentrationslager ungefähr 100 Internierte entlasten . Von die¬
ser Maßnahme profitieren insbesondere die Anhänger der sozial¬
demokratischen Parten

Reichsbanner
Schwarz- Rol - Solü

Technische Kommission. Dienstag , 20 . Dezember, 8 Uhr abends ,
Sitzung sämtlicher Kameradschasts- und Zugführer im „Eam -
brinus " (Sitzungszimmer ) . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüischen LanSeswetterwarte

Bei rauben östlichen Winden nimmt der Frost seit gestern noch
schärferen Charakter an . Das Druckgefälle von dem Nordosten nach
der südwestlichen orzcanischen Zyklone hält an . Wir können daher
vor der Hand noch für einige Zeit mit Fortdauer des bestehenden
Winterwetters rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 21 . Dezember:
Anhaltend strenger Frost bei rauben östlichen Winden , die mit der
Höhe an Stärke zunehmen , vorwiegend heiter und trocken.

Schneebericht
Amtlicher Schneebcricht der Bad . Landeswetterwarte

Beobachtungen vom Dienstag , den 20. Dezember, morgens 8 Uhr.
Dobel : bewölkt, minus 11 Grad , 27 Zentim . Schneehöhe, Pul¬

ver . Ski - und Rodelbahn aut . Bühlerhöhe -Plättig : heiter, minus
12 Grad , 20 Zentim . Schneehöhe, Pulver , Ski,- und Rodelbahn sehr

aut . Herrenwies : minus 11 Grad , 25 Zentim . Schneehöhe, Pulver ,
Ski - und Rodelbahn sehr gut . Ruhestein : heiter , minus 15 Grad ,
30 Zentim . Schneehöhe, Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut .
Triberg : heiter , minus 15 Grad , 20 Zentim . Schneehöhe, Pulver ,
Ski - und Rodelbahn sehr aut . St . Georgen : heiter , minus 16 Grad ,
23 Zentim . Schneehöhe, 3 bis 5 Zentim . Neuschnee , gekörnt, Ski-
und Rodelbahn sehr gut . Billingen : wolkig , minus 20 Grad , 6
Zentim . Schnee , etwas verharscht, Ski - und Rodelbahn sehr gut .
Furtwangen : heiter , minus 13 Grad , 30 Zentim . Schneehöhe, Pul¬
ver , Ski- und Rodelbahn sehr gut . Titisee : heiter , minus 13 Grad ,
15 Zentim . Schneehöhe, Pulver , Ski - und Rodelbahn gut . Neu¬
stadt : heiter , minus 10 Grad , 15 Zentim . Schneehöhe, Pulver , Ski-
und Rodelbahn gut . Feldberg : bedeckt, minus 19 Grad , 30 Zentim .
Schneehöhe, Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr gut .

Berliner Devisennotierui . ^ c» ( Mittelkurs ) .
17 . Dezember 19. Dezember

Geld Brie Geld Briet
Amsterdam . . 1690b 16940 169.03 169.37
Italien . . . . 22.411 2 ->I 22.41 22.45
London . . . . 20.421 ■, .. 1 20 .41 - 0 45
Newyorl . . .
Paris .

. 1 Toll. 4.181 4. lau 4 .181 4.189

. 100 Fr . 16.46 16 50 16 45 16.49
Prag . 12.392 12.412 12.391 12.411
Schweiz . . . . . 100 ? r. 80.745 80 .905 80 .74 10 .90
Spanien . . . . 69.75 69.89 69.89 70 03
Stockholm . . . 112 .87 113.09 112.89 113.11
Wien . . . 100 Schilling 69 .04 59.16 59.05 59. 17

Veranstaltungen öes heutigen Tages
Bad . Landcsthcaicr : Ein besserer Herr . Von 20—21 .45 Uhr .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus - : Robin Hood. Abends 8 .15 Uhr .
Arbctterbildungsvcrcin : Im Vcreinshcim abends 8 .15 Uhr : erster ba¬

discher Dichterabend Heinrich Vierordt .
Kammer -Lichtspiele : Der Todcsritt von Little Big Horn . Tic Gesun¬

kenen .
Residenz-Lichtspiele : Sonla . Beiprogramm .
Colosseum: 20 Uhr : Gastspiel der Zauberschau Kassner. Vorher grosses

Variete -Programm.
Blerkabarett zum Elefanten : Auftreten des TrachtcnensembleS „ Die Pfälzer

Krischcr " .
Gloria-Palast: Der Kahcnsteg.
Palast-Lichispicle : Die indiskrete Frau . — Beiprogramm .
Ilhestedakteur ! tdearg SchSpsltn o Prehgesestltche Dttanlrooitung: Artikel, votk»wlrlschaft, wir»
IihaslekLmpfe. parietnachrtchken, tvewerkschoslliche». Au» aller Welt . Lehke Aachrtchien yernrao ,
Kabel ; Zrcistaal Veden, Zranenbetlage , SemetadepoUftk, An» MtNetbaden . kleine badische Thronst
Au» der Siodl Dnrlach, Theater nnd Musik. Kunst und wissen. Gerichkszeltnvg, Mark ! und Handel
Hermann Winker ; Sport und Spiel , Sozialistische» Jungvolk . Heimat nnd wandern. Soziale
Kundscha« , Denossenschast-bewegung . «arlsiuher Chronik , Briefkasten Zosef Clsele ° veianl-
«ortllch stir de» An,eigenteil Sustao Krüger « Sämtlich » wohnhast In Karitruh »
in Duden o Druck und verlas - Verloaedrvckerei vnlknlr - nnd ch. m. b. 6. Korlneot, ,

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
DtcrbcsSlle und Bcerdigungszcitcn . 16. Dezember : Emilie Fauti , 51

Jahre alt, Ehefrau von Karl Fauti , Postassistent. Karoltne Kohl, 75 Jahre
alt , Witwe von Georg Kohl, Oberlehrer . Joses Kistner, 59 Jahre alt .
Mälzer , Ehemann . — 18. Dezember: Softe Hurst, 49 Jahre alt, ' Ehefrau
von Josef Hurst , Magazinwärter Beerdigung am 20. Dezember, 11 .33
Uhr . Franziskg. Frey, 28 Jahre alt, Ehefrau von Karl Frey, Koch. Franz
Schcisele , 68 Jahre alt , Goldarbclter , Ehemann . Beerdigung am 20 . De¬
zember, 13 .30 Uhr . — 19. Dezember: Anna Lehmann , 44 Jahre alt , Ehe.
srau von Ludwig Lehmann , Hauptlehrcr . Bertha Jlg , 63 Jahre alt,
Witwe von Karl Jlg , Znschnetdcrmcistcr. Beerdigung am 21. Dezember.
1t Uhr .

kür Weihnachten

Riempp - Weine
m nur bester Qualität !
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften

Zu bevorsiehenden Festtagen
bringen wir unsere*bonnements - Heftchen

in empfehlende Erinnerung ,
^ rterre . . . . 0.80 6 Karten . . 4.00

rkett . . . . 1.00 6 Karten . . 5.00
£arkett -Loge . 2.00 6 Karten 1000
rpng -Balkon . 1.50 6 Karten [ 7 .50ang-Loge . . 2 .50 6 Karten . . 12 .60

LicntwiettiliflLDSfliASSE.IESI"»-

WELT
alle 14 Tage
30 Plennlg
mit Schnitt¬
muster
40 Pfg .

Skm Zu beziehen :

Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Waldstr . 28.

Di»
| U(t

WM «** j

Ton- nnd Fonn-
Toll«ndnai

Wenn schon
uann nur

etwas Gediegenes
[ umsomehr , als Sie Zahlnngs - Erlelch- I

ternng genlelicn können
Reiche Auswahl in

Tisch -, Schrank - nnd Kolferappnrnten
Schallplattcn , Nadeln , Znbchör - und J

Ersatz -Teilen

Ferner :
Äfar In Marken :

Warum wird die
MERCEDES MODELL 5
von allen Berufsklassen bevorzugt !

Weil ihre Bedienung infolge des spie¬
lend leichten Anschlages , des ruhigen
Ganges sowie der bequemen Zerlegbar¬
keit und Reinigung besonders angenehm
ist . Ihre erstaunliche Durchschlags¬
kraft und die hohe Schreibgeschwlndig -
keit ermöglichen tm übrigen eine sehr
schnelle Erledigung aller Schreibarbeiten

Mercedes -Bttromaschlnen -Werke Zella -Mcblls/Thür .

Generalvertreter iür Baden u . die Pfalz :
Friedmann & Seumer , Mannheim
Hauptgeschäft Bl 2 , 11 , Fernruf 27160/61, Blöbeilager A 1,5

Verlangen Sie Druckschrift 3756 und un¬
verbindliche Vorführung durch

Hugo Mehltretfter , Karlsruhe
Stelanlenstraße 5 8 , Fernruf 868

| l " . .«ouinir « ur ia maruen :

3*hrräder , Nähmaschinen
iT.allren schritt .Garantie

» Monaten bin zn 18 Monaten
.Vltzuhlungsirlut

Ua * Beste ist stets das Billigste .» chSnste nnd gediegenste Wellinnchis -Geschcnke !
Wunsch Znste ' nug am hl . Abend .ChenSie bitte unverbindlich meine reichhalt . Ausstellung '

BERNARDS , Me 56
- cke Akademiestraüe

lauten
Pr« / 6 s^ra *hche Zubehörteile sehr

swert — Musikalienhandlung
Kaiser - Ecke Waldstraße M 7

m,. — Frifz Müller hm
““WuiabKammanfl. BaamtonD . angesemossen

meine—\

. Q^fchui umm fe .
VsiKPonenitr . si - /

For den Weihnachtstilch
empfehle in allen Preislagen >

Zigarren «nd
Zigaretten

in hübschen Geschenkpackungen

Friedr. Töpper
TatsakfabrlKate

Kriegsstr . 3 a Ecke Rüppurrerstraße ,
Kaiserstraße 133, Ecke Kreuzstraße ,
Rüppurrerstraße 10 Telephon 62s6
Georg -Friedrichstr . 25 , Ecke Durl . Allee

Wer
!&nn innen neue Kunden zu

Bia ZAngsanzeige
jfll

7

Lest den Bolkssttuud

I
Herrenstr . 11

Ab heute bis
(
inkl . Freitag :

U Indiskrete Frau
Ein interessanter , spannender Film nach einer

Idee von Friedrich Raff
In den Hauptrollen :

Jenny Juso . Georg Alexander
Kurt Vespermann , Maria Paudier
Julius FalKensteln , Paul Qraetz usuu.

Bimmel, Bammel, Bummel
als Handlungsgehilfen

Lustspiel in zwei Akten

Ufa -Wochenschau Nr. 51
sowie das übrige Beiprogramm

Anfangszeiten : 3 . 5 , 7 und 9 Uhr

Arbeiter. Angestellteu. Beamte
tollen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschaitS» Kongresse?
dcS AsabundeS, des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u
der Genostenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Volkssürjorge
Gewerkschaftlich - Genosien
schaftliche Berfichcrungs -

« ktiengescstschast
AuSkunIi erteilt bizv.
Material versendet kostenio ?
die RechnungSstelle 15, Karls¬

ruhe, Schützen st raße 16 oder der Borstand der
Bolirfürsorge in Hamburg 5. An ver Al ster 58/59

Meiler!Berücksichtigt Bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung ! >'

f iclili
I Bien,

J.
Ruiaidstraßs

Schliltschuhe. Rodel
warmflaschen
DKhpBtM - I
P ^SlII waren
51 Telephon

Schlafzimmer - Bilder
22 — M . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .88

Uiolin ~ 3ogen
v »n Mark 4 .80 an bis zu feinsten

Orchester - und Künstler - Bogen
Musikalienhdlg . Kaiser - Ecke Waldstr .

Fritz Müller
Dem Ratenkaufabkommer der Bad .

Beamtenbank angesoh ossen -u8i
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Zum Weihnachts - Verkauf !

\

Neu eingetroffen : \

1200 Damen « und Kinderfchlupfhofen
800 Welten und Pullover für Damen und Kinder

BURCHARD
Werderplafz 33 Kaiserstralje 148 Durladi : Hauptstr . 56 a

. ' . MAL •
C -.. « *' ' iS 4 ^ .‘v (,r / ' "'V 'l’\ 1

Schokoladen-
, Geschenk-

R8 Packung
mit Seidenbaad

Steiligl » ^

4 teilig 1 .20
WethnachtS-
Schokolade :

200
Gramm-

Tafel

Milch -, Nutz-
gefüllte

Schokoladen
Pralinen
Marzipan

5% Rabatt

Unsere Rabatt ,
marken helfen
Ihnen sparen

USnnKucd

Mädchen b° -» «°"d-
l8J .,cv.sucht

aus 1. Jan . Stelle Näh . b.
Hauer .NuitSstr.lL II .H223

Bettstellê "°^ '« R °st
^ »bill .abzugeb.

Gcorg -Friedrichstr . 8 , 4

Spanische
Orangen
3 Stück 20

3 Stück 25

! Maiidakl»eil
io Stück 58 Wg.

10 Stück 75Pfg .

10 Stück 95Pfg .
ü io Stück 1 . 15

smieln mib
Seiden

offen h . in Packung

Xs °/«
\ Ranau ,

Sparen Sie
durch unsere

Rabattmarken

Uleiiinaciits-
Geschenkl

Mal- und
Farbkasten

in reicher Auswahl
Celluloid-
i Türschoner

in allen Farben
kauft man in

isenmanns
Farbenhaus

BRUCHSAL
Durlacher Straße 14

Weihnachts-
Geschenke !
Büfetts 8887
Vertikos
Diwans
Chaiselongues
Nähtische
Nipptische

usiy . billigst
ZahlungSerleichterung

Möbelhaus
Maier uieiniieiiner
32 Kronenstratze 82

1 Rost m. 3teilig. See-
graSmatr . mit Wollaufl.
u . Polster etl. preiswerte
Spiegel . 1 Bertiko mit
Kristallglas « . geschn.
Rntzbaumauffatz , Bor -
senster in verschiedenen
Größen . I gut erhaltener
Dauerbrandosen m . zwei
Ofenschirmen,- mehrere
Nachttisch « m. Marmor ,1 Diwan zu verkaufen.
KriegSstratze LckS, 2. ob .
3. Stock bei Eisenlohr»
straße. 9061

Küchencinrichtuna,
mod ., Truhdank , nüßb ,

hoch.

Sredenz . eich'
, Bilder , pol.

Kommode, Waschkommode
m . Warm . 22 M . m. Aussatz
6b M., 4 neue Rohrstühle
36,# , tooL Schrank 48 ^4,ltür . Schrank 18 M ., saub.
Betten , Küchenschränke ,
billig bei Schuster , Berk..
Ludwig-Wilhelmstr .18.

^ ünclapp

zu Weihnachten !
Gibt es eine , schönere Weih-
nachtsüberraschung als ein
gutes Motorrad ?
Schenken Sie ein Zündapp ,
weil es das zuverlässigeMotor-
rad ist, mit dem Sie in den
Frühling fahren und fröhlich
zurückkehren.
Ein Ztindapp , weil es wunder¬
voll fährt, kurvensicher und

gleitsicher ist, schnell startet
und bremst. Ein Zündapp ,
weil Ersatzteile in 24 Stunden

haben sind.
Unvergeßlich svird der Weih¬
nachtsabend bleiben, an dem
ein Zündapp-Rad im Glanz
der Lichter steht
Verkaufspreis ab Werk RM 860 .-
oder RM 250 . — Anzahlung und
12 Monatsraten je RM 56.—.

iÄL " p

FRÜHLING

Heute Dienstag
Abschieds¬
vorstellung

KASSNER
der große

Zauberer
und das

hervorragende
Variete

im 90721

Colosseum
Tägl .Anfang8Uhr I

Ladilches
Landesthearer
DieuStag , 20 . Dezember
»L . 12 . Th .-Gem. 601—700

Ein heilerer Herr
von Hasenclever.
In Szene gesetzt

von Felix Baumbach
Herr Eompaß Schulze~ ,mpaßFrau Comp .

t
Fraueudorscr

arrh Schulz-Breiden
ia Rademacher

Möbius Klöble
Rajper Müller
vonSchmettau v. d . Trenck
Frau Schnürchen Ziegler
Aline Quaiser
Sekretär Schellenberger

Gemmecke
Genter
Möderl
Tubach

Lautenschläger
Busl^

Hermsdot
Bauer
Kilian

Burk

Polizist

Frauen

Anfang 20 Uhr
Ende 21»/« Uhr.

1 Rang u . I . Sperrsitz 6 M
Mittwoch, 21. Dezember

Nachmittags :
Die Reife

iu » Schlaraffenland
Abends : Schülervorstell . :

Martha

Donnerstag , 22. Dezember
Die Andacht zum Kreuz

NehmtMusikunterricht
bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

Resnu «. Ms »

Nur noch 3 Tage !

Sonja
Ein Drama aus unseren Tagen

Hauptdarsteller :
EMMY LYN N

Die Millionen -Mzeit
Groteske

Zwei ROmerstlldte an der Donau
Kulturfilm 9049

Das Neueste und Interessanteste
aus allen Weltteilen

Fabrik ferner Fleisch -, Uiurstuiaren und Konserven

STEFAN GÄRTNER
Wurstfabrik / Karlsruhe

Tel . 206 und 207

empfiehlt für den Weihnachtsabend

la heiße Schinken
in der Brühe

©

la Bein - , Nuss- , Lachs- u . Vorderschinken
ff. Aufschnitt , Salami und Göttinger

Delikatess -Körbchen
von Mk . 6.— an aufwärts .

Ware frei Haus. Prompter Versand.

. Lichtspiele
Haiserstrafiei68

mm
Nur einige Tage :

Hoot Gibson m
dem größten und spannendsten Wild

1 West -Film der je in Deutschland ge
zeigt wurde

DerTodesrittvon
V • J II m TT

| 8 große Akte ! 8 große Akte
Tausende von Indianern l

Der Film ist weit besser als
Karawane und Feuerroß 11!

Hierzu auf vielseitigen Wunsch :

Die Gesunkenen
Der große Berliner Sittenfilm von

Paul Simmel mit 9068
Asta Nilsen Otto Gebühr

Beginn d . letzten Vorstellung : 8 60 Uhr

Meller ! Werbet für Euere Zeitung!

Me ««!
LebkM

Rumänische

Walnüsse
Pfv. A0 dls-

! Extra gr°ß-.^MINIM
Pfd. 95 E

in

Haselnüsse
« ft . 90

iLebttcheN
'

Kerzell
I

Die echt«" .

SaberA
VSSS*

Berlangeo
Raba >

Sie

sich

*in

it

Welche edelde »^ ^
milie hat an armeS ,̂
senkind ein g?er0i| t!S
gegen g°ringK

°
-- L

Christ'
hont

Karton \P
9tt&0

Z - . - 20 '

McherA
» ->» - >? %

Par - lfini >
,j„e

Wc,chSk °mP°sU
LanvgczoS

Sammeln

!>» !

»

r' hc


	[Seite 742]
	[Seite 743]
	[Seite 744]
	[Seite 745]
	[Seite 747]
	[Seite 748]
	[Seite 749]
	[Seite 750]
	[Seite 751]

